
Say1si 5 Kum§tur 
A bo n e (Posta ücreti dahll ohnak fizre): Ayhk 
(dabll l~in) TL. 1.50, (harl~ ~) RJ\t. 5.-; 
O~ ayhk (dahll I~) TL. 4.25, (hari~ i~ln) RM. 
13.-; Alt.i ayllk (dahil l~in) TL. 8.-, (bari~ 
~) RM. 25.-; Bir senclik (dahil l~) TL 
15.-, (bari~ l~in) RM. 50.- yahud mukabil. 

1 d a r e b an e : Beyo~tu. Gah"b Dede Caddesl 
No. 59. Telgraf adresi: „ Türkpost". Telefon: 
Matba No. 44605. Ya.ZJ qlerl No. 44606. Posta 

Kutusu: lstanbul 1269. 

NUMMER 99 I I 

„ Die ewigen Freunde 
Jugoslawiens" 

,,Pester Lloyd'' 
wendet s ich gegen einen A rlikel 

der ,.Ulus'' 
Budapest, 10. April (A./\ ) 

.Die Ungarische Agentur teilt mit: 

Der .iP es t c r [ 1 o y d " wtist die 
Behauptung der ·mrk1schen Zeitung 
„U 1 u s N, nach der Ungarn den 
Preundschaftsvertrag mit Jugoslawien 
gebrochen habe, cntsc:h1 den :urück. 

Der „P es t e r L 1 o y d" betont d;iß llng:trn 
drn Vcrcrng <1ls M 1 t o l 1 c d des Dr c 1 e r • 
Pa k t e s geschlossen h.lt t nd dnß der Ab „hluß 
cks Vertrages ke'ncsf.11ls ein Versuch \1: ir. e ncn 
Block gegen Dcu~I uld :u b Iden. Im Gegen­
ll'il, Ungarn suchte Jugo la1.1:1c"1 an die polit1Schc 
Auffa55ung des Drcie~Paktes an::unahern. Be: 
der Unter:eichnung dl'~ Paktl' wu•dc n den 
nu.sg bracht('n Tnnksprucbcn betont. d.lB die 
beiden Untc•:zeichncrQt.:iaten sich In die Pol 1 -
t i k d c r F r e u n d s c h .i f 1 :: u r A c b s e e n­
gliede rn. die 1.on Se ten Jugo lawiens seit S:o, -
dinoW1tsch befolgt \\Orden war und derC"l Krö­
nung der Beitritt :um Dreil'r-Pakt dJrstellre. 
Mit dem Staatsstreich \Om 27. März 11ind Eie· 
rnrnte nn d e Macht gekommen, die Fl' nde e ncr 
friedlichen Zusammen irb r mit d?n .l\ch11rn­
rnachten w01rcn. 

Starke jugosbwlsochc Strc.rkrdftc wurden an 
der ung nschcn Grm•e mas ert, und ohne 
litrausforderung von Seiten Ung ms und ohne 
daß die ung.:.nsch~ Pre-s c d e gering te Knllk , n 
h1goslawien ubte. 

Die Haltung Ungarns underte s eh ke'ne 11.egs, 
~t, die Jugoslawischen Flugzeuge d ;: u:.igaruchm 
Stadte bombardierten. OilS von Ungarn den deut· 
&c:hen Truppen elngcraumte D u r c h m a r s c h • 
r e c h t wnr eme Folge des deutsch·ungar13chen 
Paktes. Jugosla\\ 'en hat durch seine eigene H:.il· 
tung da~ deucsche Vorgehen herausgefordert Fs 
13t naturlich, daß de Verbundet n Ckutschlacds 
Berlin nlcht daran hinderten. iJCgcn eine derart 
OflensJchtliche Herau~forderung Maßn;ihmcn z:u 
ergreiren. nachdem e~ so lange Geduld ge:,·gt. 

.O.:r „Pester Lloyd" schließe da.-nit, 'ndem er 
die Verantwortung fur den 'Bruch 
d~ ungarisch-Jugoslawischen P ktes J u g o s 1 a • 
'II.' 1 e n :z11Schiebt. 

* Anmerkung der Anatolischen Agentur: 

, _!)ie hauptsächlich tcn Stellen des fraglischen 
"l"likels, der in der „U 1 u s" unter dem Titel 
„Die ewigen Freunde Jugoslawiens" erschien, 
&lnd folgende: 

Wenn man den Krieg tbetracht~t. der vor­
'Restcrn auf dem ßalk:in begonnen h:it, d:inn 
tann n:in nicht umhin, J u g o s 1aw1 c n zu 
wunschen, sich mehr vor seinen e\\ 1gen heun­
~tn, :ils ivor semcn P'einden in Acht zu nehmen. 
'r: an weiß, daß Jugosla\\ ien 7.\\ e1 e w 1 g c 
· r e u n de hat, der e111e ist B u 1 gar i e n , n11t 

dem <!S 1937 einen Pakt unterze'chnet und d e 
8cziehungen einer ewigen Freundschaft her­
ilcllte, der andere ist U n g a r n , das n11t dem 

akt, den der ungarische .Außenm'rn ter m Bel­
grad unterschrieb, sich als ew1g1m 1 reund Jn· 
goslawiens lbczc;chnete. 

Zuerst stimmte Un{!arn dem Durchmarsch der 
deutschen Lehrtruppen durch sein Geb t 2u, 
dte sich nach R u m u n i e n begaben und jetzt 
rilumt es alle m !:e111er .'\\acht stehenden Erleich· 
terungen dafür e n, d:iB sc n Geb et \'On _den 
deutschen rruppen in dem ~e(!en se nen e\\ 1gen 
Freund Jugo law1en entfesselten Krieg hcnu!zl 
'Werdl'. f>ie in diesem Krieg \'On Unga n und 
ißutg:irien befolgte Polit k ist voller W 1 d e r -i·P r u c h e rinerse ts rattmen s e alle .Arten von 
:rleichterungen ein, um ihre Geb"ete als An fnff bas1s l\'crwendcn zu lassen, anderseits be­
~räftigen il' ihre Ent„chlossenhe1t, außerhalb 
es Krieges zu bleiben." 

D'e „Ulus" spricht d:inn \ on den Proll ten 
Ungarn , Bulgariens und Hum:uuens gegen die 
auf ihr Gebiet durchgeluhrten Bombard'erungen. 

h ,,Die Ungarn, Rum:111cn und IBulgaren glau-
e~ also", so sagt das Ulatt, „daß, s ie ·n dem 

Krieg, der gegen jugoslim i~ und Gr echenland 
ti1tfessclt worden ist, als Angriff bas's dienen 
~onrtt!n und gleichzeitig selbst 'or dent Angriff 
ewahrt werden 'lwnncn. Nach dieser Auffas­

sung dürften die deutschen Truppen. de jugo· 
stawien und Griechenland nngre fen, selbst '"enn 
~ie sich auf 'hulgar'schec; Gebiet zurückzogen, 
~n den englischen, griechischen und jugosla­
'W~hen Truppen nicht '\"erfolgt werden, da Bul­
~anen seine Entscheidung bekraftigt hat, außer­
ato des Krieges i.zu bleiben." 

Oas Blatt !bemerkt dann \\ eiter, selbst \\ cnn 
gngarn, Rum~nien un<l Bulgarien auf Se!ten 

eutschlands 1m Kneg iwären, hfitten s e mcht 
11 solchem Grade die deutschen Truppen sd1ut­
~en können. 

„Nein, wenn de ew gen Freunde Jugoslawiens 
~lrklich entschlossen wären, außerha h des 
t rieges IZU ble en, dann hatten sie dies damit 
eun können, '<laß sie die deutschen Soldaten an 

111nem Durchmarsch durch ihr Gebiet hmderten 
g lld sich ihrer Verwendung als Angr ffsbascn cnt­
J egengesteUt hfitte. Es ist das naturhchste Recht 
dugoslawiens und Gnechenlands, de Soldaten, 

e sie angreifen, zu vernicllten, -wo s c s e sehen. 

}( ~)ie deutschen Truppen und das deutsche 
l'legsmaterlal kommt über l 'ngarn, Rumän:en 
~d ßulganen. Deutsche Truppen s nd in d escn 
~ ebietcn 'Zusammengezo~en. o·e deutschen 
d lugzeuge uberfliegen die Flugplatze dieses Lan­
g es. Trotz all diesem protestieren Bulgarien, Un­
ll arn !Jnd .Rumänien gegen de von grech1schen 
l(lld Jugo lawischen Piugzeugen gegen diese 
filhnzentrationspunkte und Flugplätze durchge­
in rten Angriffe. Niemals m der Gesch chte der 
e' ler~~tionalen Beziehungen hat man eine so 
lllse1t1ge Neutralität .gesehen." 

Deutsche 
Panzer 

in Agram 
Berlin, 10. April (A..A.) 

Das OKW teilt mit: 
Deutsche Panzerverbände sind heute in 

der kroatischen Hnuptstadt Ag r am un­
ter dem Jubel der Bcvülkenmg einmar, 
schiert. 

Die grossen Erfolge 
vom 9. A pril 

Berlin, 10. April (A.A.) 
L>as Oberkommando der deuhchen Wehr· 

macht gibt bekannt: 
Die großen deutschen Erfolge in Serbien und 

in Griechenland sind b~retts am 9. April durch 
Sondenneldungen bekanntgegeben worden. 

Aus der Steiermark rnrgehcmle deutsche 
Truppen beset:tlen am 9. April die Stadt M a r • 
b u r g. PanzervcrbilTide und Infantcriedivislone11 
des Generalobersten von Kleist besetzten den 
Eisenbahnknotenpunkt und die wichtige Stra· 
ßenl\reuzung N 1 s c h. Der zurückgehende feind 
wird verfolgt. 

Bei ihrem V o r m :i r s c h l u r a 1 b a n i · 
c h e n G r e n z e und nach Ueberschreitung 

des Vardar haben die deutschen Truppen unge­
fahr l 00 Geschütze, mehrere hundert Maschi· 
nenge\\ehre und große Mengen an Treibstoffen, 
Munition und Material erbeutet. Stukas grillen 
in Jugoslawien mit Erfolg Straßen und Eisen­
bahnz.iige an. Sieben Flugieuge wurden am Bo· 
den zerstört, 5 beschädigt. Zwjschen Drau und 
Save wurden Verpflegung ;rüge und Eisenbahn· 
llnien durch Sprengbomben getroffen. . . 

Deutsche Panzerkräfte, die vorn Vardar·1 a1 1n 
Jugoslawien vorstieUen, haben Sa 1 o n i k i er· 
reicht. Oie im Osten operierenden Truppe~ h,"· 
ben den Widerstand der M e t a x a s · L 1 ~ ~ e 
gebrochen, X a n t h i besetzt und das A e g a 1 • 
s c h e M e e r t.'treicht. Oie griechL chen Streit· 
kräfte östt:ch vom Vnrdar, die völlig von jeder 
Verbindung abgeschnitten sind, haben bedin· 
gungslos k a p it u 1 i e r t. 

In Nordafrika wurde Derna nach har· 
tem Kampf genommen. El-Mcschili, 80 km siid· 
westlich von Dcrna, \\ urde ebenfalls von 
deulsch·itnl:enische11 Truppen besetzt. 6 0 e • 
nerale, 2 Obersten im Generals· 
rang und 2.000 Mann wurden ge· 
fangen g c n o mm e n. l> i e Beute ist 
n o c h n i c h t z u ii b e r s e h e 11. 

Starke Knmpffliegerverbändc führten in der 
Nacht vom !l. auf den 10. April bei au!lgezeich· 

neter Erdsicl~l harte Schläge gegen das wichtige 
britische Rustungszentrum ll i r m i n g h a m 
und den bl.'deutendcn Hafen von N e w C a s t 1 e. 
In Rüstungswerken, Werften und Dockanlagen 
verursachten Bomben schweren und schwersten 
l<nlibers umfangreiche Zerstörungen. Man konn· 
te große Brände .und zahlr.~khe Explosionen be· 
obachtcn. Auch lll den Hufen V p s wich und 
s 0 u t h a m p t o n wmden militfirische Ziele 
:-nu Erfolg bombardiert. 

Ebenso setzte die Luftwaffe gestern den 
Kampf gegen die feindliche H a n de 1 s s chi ff. 
f n h r t im Seegebiet von England mit Erfolg 
fort. Kampfflugzeuge ver enkten 9 S~hifte mit 
in gesamt 49.000 :ronnen, da~mt.er emen. gr?· 
Ben Tanker. 5 weitere groUc Sclufle, sowie ein 
britischer 7..crsHirer wurden durch Bomben 
schwer beschädigt. „ .. 

f c in d t i c h e L u f t s t r c i t kraft e ubcr· 
flogen ~orddeutschbnd in der. vergangenen 
Nacht. Der Hauptangritf galt ßerltn. Brand- und 
Sprengbomben \erursachten in Wohnvierteln, 
aber vor ollem auch im 7.cntrum der Stadt, bc· 
sonders an öHentlichen, kulturellen und ge· 
schichtlich wertvollen Gebäuden, Kirchen und 
Museen bef, ~chtlichc Schäden. Die Zahl der To· 
ten und dc1 Verletzten unter der Zhilbcvölke· 
rung im Vergleich zu der Menge der abgewor· 
fenen Bomben ist sehr gering. Schwache feind· 
liehe Verbände griffen auch Emden, Bremen und 
andere Orte in Norddeutschland an. 

In den letzten zwei Nächten wurden bi:i der 
L u f t ab weh r besonders groBe Erfolge er· 
zielt. Nachtj:!generbände sowie Flak und Ma· 
rincartrllerle schossen in der letllen Nacht 16 
und in der vorletzten Nacht 7 feindliche Flug· 
zeuge ab. . 

Ein deutsches Kampfflugzeug, das von emem 
Angriif zurückkehrte, schoß ebenfalls in der ver· 

Istanbul, F reitag, 11. April 19.U 

pngenen Nacht ein weiteres feindliches Flug· 
:.ceug im be.~etzten Gebiet ab. 10 feindliche Flug· 
zeuge wurden gestern und vorgestern abge· 
~chos.'ie'IL Oie Ge.samtvertuste des Feindes ein· 
~hlleßUch einer in Libyen von einem Jagdflug· 
zeug abge.~ossenen Maschine betragen seit 8. 
April 43 t'Jugzeuge, darunter 36 briti:;che und 7 
jugoslawische. Eine Arna1t1 britischer und jugo­
„lawischer Flugzeuge wurde beschädigt. Im gtcl­
chen Zeitabschnitt . ind 19 1.kutsche Flugzeuge 
nicht z urückgekehrt. 

• 
Athen, 10. April (A.A.) 

IX-r Rundfunk ce1lte gestcrn nbend mit, m.in 
habe vorausgesthfn, daß dk? Verb 1 n dun g c n 
dt."r Streltkrafte in M.ikedonlen mit Thrakien 
vom Feind ab g r s c: h n i t t e n werden. D?r 
Krlrg sei aber nicht :zu Ende, sondern er 
werde weltct'IJehei Die e n t s c h e 1 d e n de 
Sc h 1 n c h t w<'rde noch g e 11 e f er t werdrn. 
Du~ Gri\'chrn ·wußren zu lclimpfen, und nichts 
"t>rde sie an tkr Erringung des Sieges hindern. 

Angriff deutscher Flugzeuge 
auf den Piräus 

. . ".\then, 10. April ( A.A.) 
ilericht des ,\\1111stenums für öffentliche Si· 

cherhcit~ 
t.Dcutsche Flugzeuge überflogen in der Nacht 

in vier aufeinanderfolgenden Wellen die Gegend 
des P ~ r fi u s und warfen Bomben, ohne Opfer 
oder Schäden :zu ver~rsachen. Diese rlugzeuge 
haben auch. an verschiedenen Stellen m 11 g n l' -
t 1sche.\\1 n e n gelegt, w e s!e dies bereits am 
7 April getan haben. 

Bis jetzt 80.000 Mann im 
griechischen Thrakien 

gefangen 
. .Berlin, 10. April (A.A.) 

Von halbam!hcher Se1te1wird mitgeteilt: 
In ~utun.terr~chteten Kreisen erfährt man hier, 

daß die griechische Armee in i.\\ a k e d o n i e n 
die sich gl-stern. e~eben hat, 80.000 .\\an n zah~ 
le; diese Zahl 1s1 Jedoch keine~wegs endgültig. 

* 
. Athen, 10. April {A.A.) 

Amtlicher Bericht ~r. 167, der gestern abcn<l 
vom Ober.kommando der griechischen Streitkräf­
k ausgegeben wurde: 

1. Die deutschen Panzer treitkrafte, <iie in das 
Axios-Tal eingedrungen n lind bis gestern 
nacht in der Gl-gend von Kilkis aufgehalten wor­
den waren, setzten ihre !Angriffe auf Sa 1 o n i. 
k i fort und drangen 111 die Stadt ein. Unsere 
Truppen in 0 s t - Th r a k i e n haben trotz der 
schwierigen Lage, in der sie sich befinden ihren 
Widerstand entlang der Grenze nicht aufgege­
ben und behaupten ihre Linien, soweit die Mel­
dungen besagen, die -bis heute nachmittag erhal­
ten werden konnten. 

2 • .An der a 1 b an i s c h e n Front wurden ört­
liche Angritte unter großen Verlusten fiir den 
Feind zuriickgewiesen. (Ein neuerer Bericht \'On 
griechischer Seite liegt nicht •·or. Jf.s ibed:irf 
wohl teiner J>esondcren Hervorhebung, <faß der 
vorstehende Bericht durch idie .K.'lpitulation der 
griechischen Armee in Thrakien langst iiberholt 
ist. Die Schriftleitung.) 

Bulgarisches Dementi 
Sofia, 10. April (A A.) 

Oie Bulg:'lrische Agentur teilt .mit: 
Zu <lern Telegramm der Reuter-Agentur nach 

<lern die jugoslawische Botschaft in der türkei 
die !Regierung davon henalhrkhtigt habe, J.1ß 
die b u 1 gar i s c h NI Truppen aktiv an den 
J:cindscligkeiten gegen Jugoslawien t e i J n eh -
m e n, ist <lie Bu~;.irische 'l'elt'graphen.1gentur 
ermächtigt 1 er.kl.trcn, dal) dir:>1.• .\\eldun:,:rn 
a b so 1 u t f :i l s c h sind. 

o:e hulg:irischen Tnireen nehmen, wie 
t{estern ,\\inistcrprt1s1dent hloff im Parlament 
er.klärte, in -keiner Weise an dem Angaiff gegen 
Jugoslawil·n teil. 

Hore ß elisha spricht von der 
„ewigen Schuld" Londons gegen­

über Athen 
London, 10. April (/\.A.) 

1 I o r~- Re 1 i ~ h .1 spl.'ndcte g~stc111 Im Un· 
,erhaus Grlechl'nl.md be.w(.'gtes Lob. 

„\\'ic immer auch das Ergl'bnis der letzten 
Entw!cklungrn für dir Grirchrn se.in wird", so 
sagte Hore Belisha. „wir haben ihnen gegenübtr 
l'ine e w 1 g e S c h u 1 d auf uns genommen. 
(Beifall). Sie haben den Siegen i:t Afrika den 
\Veg geolfnet und vielleicht hat ihnen General 
Simowttsch d:e großteo Hochachtung d.unlt ge­
zollt. als l'r saqte, ihr Mut habe Jugosla" irn den 
Weg ge:eigt lßeifall). Die Grieche-n vollbr3ngcn 
hrute 90 unvergängliche Taten. wie 1ene, dil' ih­
nen vor ::wei Jahrtausen~n ihren Ruhm e:n­
brachten." 

Interessante Eingeständnisse 
London, 10. April (A.A.) 

Das h r i t i s c h e Expeditionskorps. 
das bis jetzt in Re.sen:e gehalten wurde, 
besetzt jetzt seine Schlachtpositionen auf 
einer nichtgenannten Linie und w a r t e t 
a u f s e i n e S t u n d e. Die Deutschen 
~erden jetzt einem soliden Plan gegen· 
ubertreten, der Aussichten auf Erfolg 
gibt, wie Churchill bereits im Unterhaus 
erwähnt hat. 

Man ~arf jet~t sagen, daß in k e i n e m A u • 
~ e n b lt c k eme ernste V e r t e i d i g u n g 
Sa 1 o n i k i s ins A uge g e faß t war. A~ 
diesem Grunde wurden die britischen Truppen 
nicht eingesetzt. Griechenland war entschlossen, 
Saloniki nicht zu verteidigen. Die Schiffe hatten 
bereits den Hafen verlassen, mit allem beladen, 
was von irgendwelcMm Wert war. Die Bcvöl· 
kerung war ebenfalls abtransportiert worden, 
und die Deutschen sind in eine verlassene Stadt 
etngnogen. 

Die brit,sch~n Luftstreitkräfte, sowohl an 
Bombern wie an Jagern, smd rasch \'erstarkt 
'yorden. Die britischen Flugzeug'-' waren tal'­
hch 24 Stunden in Aktion, seitdem die Scl1Jacht 
begonnen hat, und haben dem Feind schrecldi· 
ehe Verluste rngefogt. Em Zug von brennenden 
Fahrzeugen, ausgebrannten P:inzern und l.ei· 
chcn in Feldgrau zeichnet dl·n Vormarsch der 
Nazis durch die Täler. 

u\uch die Griechen haben bei ihren Ruckzugs­
kfunpfcn, die mit einem prächtigen Heldenmut 
geliefert iwurden, dem feind schwerste Verluste 
beigebracht Oeutsc.he Gefangene, die in Polen, 
llolland und Frankreich gekämpft haben, sagen, 
.sie seien bis heute n i r g e n <l s einem s o 1-
c h e n \\' i d e r s t a n d begegnet. 

Italienischer Bericht 
lrgenuwo 111 Italien, 10. April (A.A.) 

. Bericht :-.r. 307 des itnhemschen llauptquar­
t1crs: 

1An der ju(isc.lten Front geht der Vor­
marsch unserer Truppen in das Save-Tal uber 
Krasnagora weiter. 

In A1banien, an der jugoslawi­
schen Front, wurden feindliche Aktionen 'm 
Gebiet von Skutari gebrochen. Zahlreiche Ge­
fangene wurden gemacht. Unsere Abtc:tungen 
sind im V o r m a r s c h auf 1ugoslay,isches Ge­
biet nach 0:; t e n , um s:ch mit den deutschen 
Truppen rn vereinigen. 

Von der g riech i s -c h e n Front ist nichts 
Bemerkenswertes zu melden. 

Verolinde der Luftstreitkräfte bombard ierten 
Truppen und feindliche Fahrzeugkolonnen im 
Gebiet von Z a r a. Die Hafenanlagen in Sebenik 
wurden erneut von unseren Bombern ::ingegril· 
fen. Jagdflugzeuge beschossen mit Masch"nen­
gewehren Truppen und \'erteidigungsstellungen 
an der jugoslawisch-albanischen (irenze und 
griffen im Tiefflug lbei Slosella -Zara 10 \"Or An· 
ker liegende Wasserflugzeuge an, \'On Jenl'n 
,·ier :zerstört wurden. Weitere 1<1ugzeuge wur­
den schwer beschädigt. 

Feindliche Flug-:zeuge uberflogen Zara, wobei 
sie einige Bomhen abwaflfen ~ind Schäden ver­
ursachten. 

Weitere Briten gelandet 
.Newyork. 10. 1April (A.A.) 

„United Preß'' meldet die Land u n g einer 
großen Anzahl b r i t i s c h e r S o 1 d a t e n in 
verschiedenen griechischen Hafen mit gewalti­
gen 11\\engen an motorisierter Ausrustung, an 
I.ebensmittefn und \\atenal. Wie die Agentur 
andeutet, bereiten sich die Englander offensicht­
lich auf einen r c 1 d zu g von 1 a n g c r 
0 au er vor. 

'ach \\itteilungen der „Associated Preß" be­
finden sich unter den aus Afrika in Griechenland 

' eingetroffenen Truppen die besten Einheiten 
der -britischen Armee des Nahen Ostens. 

6 Generale 
und 2000 Mann 

bei Derna gefangen 
Berlin, 10. April (A..A.) 

Das Obcrkontmando der deutschen 
Wehrmacht gibt bekannt: 

Am 7. April, dem Tag der Einnahme 
von D e r n a , e-in Erfolg, du nach rinem 
harten. Kampf erreicht wurde, fiel E l -
M e c h i , 80 km südwestlich von D erna 
in die H ände der deutsch -italienischen 
T rup p en. H ierbei wurden 6 G e n e r ä 1 e 
u n d z w e i 0 b c r s t e , die Generals­
~tcllungen bekleideten, sowie mehr als 
2.000 Man n in die Gefangenschaft. Die 
li e u t e ist noch u n ü b er s eh b a r. 

"' l.ont.lon, 10. April (.A A ) 
Der Staatssckretm fur d,c Kolonien, Lord 

;\\oync erkl1irte gestern im Untcrh::ius, dal~ 
V e r s t ä r .k u n g c n an Truppen und Tanks in 
'J' ob r 11 k l'in,!!elrofü•n \\:trcn. 

Weiter erklärte 1.\\oyne, d ;e Räumung von 
Benghasi sei durch die Entsendung von Trup­
pen nach Griechet1l:tnd notwendig geworden. 
l>ie Truppen seien aus den Streitkräften des 
.\Htllcren Ostens genommen w<>rdcn. 

Britischer Bericht 
Kairo, 10. April (A.A.) 

Bericht des b r i t i s c h e n H a u p t q u a r • 
t i er s im Mittleren o~ten: 

Die britischen Streitkräfte östlich von Bengha· 
si haben sich in einer fur die zukünftigen Opern· 
tionen günstigeren Gegend konzentriert. Bei 
dem kür7Jichen R ii c k zu g, der sich auf meh· 
rere Tage ausdehnte, haben wir dem feind be· 
trächtliche Verluste zugefügt. Wir haben eine 
Anrahl Mannschaften verloren, die g e f an g e n 
g e n o m m e n wurden und wir sind ohni: N::&ch· 
richt von d re 1 h oh e n 0 f f l 1 i e r e n , und 
zwar Ge11crallcut11ant Neame, Inhaber des Vic· 
toria-Kreuze , Generalleutnant Sir Richard 
O'Connor und Generalmajor Gambier Parry. , 

Die Deutschen bchnupten in ihrem Bericht, SJe 
hätten 2.000 Gefangene gemacht. Diese Za~l 
wäre unter den Bedingungen, unter denen die 
Kampfe sich abspieltc.n, n i c h t u n m ö g 1 i c h. 

• 
Ottawa, 10. April (A .A.) 

Dl'r kanadische Ministerpräsident M a c k e n -
:: 1 e K i n g hat sich cntsc:hloss,n. ~!ne R e i s e 
:u verschieben, die er :zu Ostern nach 
\V a s h 1 n g t o n mac.he:1 solltr. um sich mit 
Roose" rlt und .anderen Persönlichkeiten der Re· 
gierung :zu besprechen. Er erl<lurte im Laufe der 
Pressekonferenz, « habe keme besonderen Mel· 
dung-en erh.1lten, ~r sei aber der Meinung, daß 
d1-:: Meldungen der AbendzcitW19en seinen Auf­
enthalt in Ottawn fbr den Augenblick ;it~ :wcck­
maßlg erschei:ien lassen. King sagte weiter, die 
Lage auf dem B.1lkan sei außerordentlich ernst. 
aber sie sei dennoch keineswegs unerwartet für 
die mit der Kriegführung der Allilerle.n betrauten 
Personllchkeiren gckonun~n. 

Preis der Einzelnummer 5 Kuru1 
B ez u g a p r e l ae : für 1 Monat (Inland) 
Tpf. 1,50, (Ausland) RM. 5.-; fiir 3 Monate 
(Inland) Tpf. 4,25, (Ausland) RM. 13.-; fOr 
6 Monate (Inland) Tpf. 8.-, (Ausland) RM. 
25.-; für 12 Monate (Inland) Tpf. 15.-, (Aus· 

land) RAt. 50.-, oder Gegenwert. 

0 es c h if t s 1 e 1 tu n g : &yo~la, Galib Dede 
Caddesi Nr. 59. Drahtanschrift: „Türkpoet". 
Fernsprecher: Oeschälts.'ltelle 44605, Schrift. 

Jeltung: 44606. Postfach: lstaabul 1269. 

16. JAHRGANG 

Aufruf General 
Artunkals 

Mitteilung 
des Befehlshabers für die Zone 

des Belagerungszustandes 
Verehrte Mitbürger! 

1. Die Entscheidung der Regierung 

über den kostenlosen Abt ran s p o r t 

d e r E i n w o h n e r in den Bezirken 

Istanbul, Kll'klareh, Edirne, Tdtirdagt 
und <;anakkate, über die der Ausn~· 
zustand verhängt ist, und die nach A na, 

tolie:n auf dem Land- oder Seeweg mit 
50 Kilo Gepäck pro Person reisen wol­
len, i~t durch die entsprechenden Vila­

yets über die Tageszeitungen und anck­
re Wege mitgeteilt worden. 

2. Die ::ur guten und geregelte.n 

D u r c h f ü h r u n g dieser Abtransportt 

getroffenen Maßnahmen werden auf 
dem gleichen Weg veröffentlicht wer· 
den. 

3. Um die Ordnung wid die erfor~r­
liche Regelmäßigkeit aufrechtzuerhalten, 

bitte ich ganz besonders, daß die ehren, 

werte Offentlichkeit die wesentlichen 

Anordnungen vollständig beachtet, ~ 
ihr durch diese Mitteilung bekanntgege­

ben werden. 
Der Kommandant 

fur die Zone des Belagerungszustandes. 
Divisionsgeneral A. R. Artunkal. 

Churchills Rede 
Erklärungen über die militärische 
Lage in Nordafrika und auf dem 

Balkan 
London, 9. April 

Churchill hidt heute im Unterhaus eine Rt<!e 
in der rr :unliebst die An."1..1hme einer Enrschlle: 
ßung vorschlug, durch die den britisch~ Stnit· 
kräften für 1hre Anstrengungen der Dank des 
P.lrlaments :um Ausdmck gebracht w;rd. Dann 
erstattete der Minlsterprfisidert t eirl(.'n Bericht 
über die militarische Lage und sagte : 

„Der Verlust von Ben g h a s i und der Rück­
:ug, :zu dem wir uns infolge des Auftretens dtr 
Deutschen In der C}Tcnaika ge:wu:1gen sahen. 
s:nd besonders deswegen nac:htellig, weil die 
w e l' t v o 11 e n F 1 u g p 1 ä t:: c in dtr Umge­
bung von ßenghasi jec:t In die Harufe des Pe!'l· 
des gefullen sind. Aber abge~ehm von die•l'm 
wichtigen Gesichtspunkt können w!r angesichls 
dl.'r wachsenden Gefahr auf dem Balk.1n :uf•:c­
dcn sein, daß wir unseren dgentl!chen Vor· 
marsch bei Tobruk eingestellr haben. Die Nie· 
dcrl.1~ dl'r ltallcncr ermoglichte es uns jedoch, 
ohne t1roße Mühe und mit geringen Verlu.skn 
viel G<-lände zu gewülnm, und man geLngte zu 
der Ansicht, daß dies der Mühe wert war, ob­
gleich Infolge der anderweitigen Verpflichtungen. 
die sic.h uns bereits :u zeigen beg.mnen, nur 
v rh<iltnisrn:lßig leichte Strellkrafl'.! verfügbar 
\\.tren , wn <las zu halten. was wir gewonnen 
hatten. 

Die Ueberfuhrung der ~utscbcn Lu f t s t r e i t· 
k r a f t e und P a n z: c r f o r m a t 1 o n e n aus 
It.11icn und Sizlllen n:ich Tnpolis hatce l::.ereits 
vor der Einnahme vo:i Bcnghasi durc:h unse~ 
Truppen hegonnen, und unsere U-Boote und 
[•lug:euge waren si ndig damit be.schMtigt, die 
deutschen Truppen- und Pahr:eugtransporte an· 
:ugrelfen. Abi:r dies hinderte n1c:hc und konn~ 
nuch nicht hindern. daß die Deutschen eine 
starke Streitmacht an Pan:err. an 
der afrikanischen Küste landeten. M•t diesen 
Kr'aften uncemahmen sie ihre scharfen Angriffe. 
Die deutschen Streitkräfte ·waren g r ö ß e r als 
dicJe:ligen, mit denen unsere Führung :u einem 
so nahen /'..citpunkt gen:chnet hatte, unJ "'ir 
zogen uns damr auf Scellungen :urück; die star­
ker sind. und in r in Gebiet, das lelchrer zu ver• 
teidigen ist." 

lieber den Balkan sagte Churchlll folgendes: 
„Gegen Ende des nrgangmcn Februar ha­

d.>en wir Ed l' n und Generalstabschef D i l l 
nach dem Nahen Osten gesc:hickt. \V!r wollmi 
\\issen , ob man irg~ndctwas uncemehmen könn· 
tc, um e-ine e 1 n h e 1 t 11 c b e P r o n t nuf der 
Ralkanhalbins"l zu errichten. Sie fuhren nach 
A t h e n und A n k a r a. Sie hatten auch Brlgr.-id 
be~uchen können, doch hacte die Regicru•g des 
~rin:regrnten Paul dies nicht gestattet. Hätttn 
sich diese btdrohten drei Staaten zusammeng,. 
r • .m. so würden sie über 60 bis 70 Divisionen 
verfligen F.ln schnelles und gtIMirtsames Vor­
grhen d;es.cr Stre'tmacht unter einem ein!M"ith· 
chen Plan konnte den Deutschen eine=i Wider­
stand entgegenstellen. der dt-e Deutschen datu 
hewogen häctr, Ihre Absicht restlos aufzugeben. 
Die Bildung einer solchen Vt'rteidigungsfront, 
die da~ einzige Mittel fur die Erhaltung des 
Balkanfriedens wlire, wurde von uns sehr sie· 
wünscht. Die U n t e r s t 0 t z u n g, die wir dm 
Volkem jetzt :ukommen lassen könnffi, die auf 
dem B a 1 k a n und in der T ü r k e i um Ihre 
Preiheic kämpfen oder zu k.ampfen btreit sind. ist 
1 et:: t notwendigermoßen b e -
schrankt. 

Im weiteren Verl.1uf seiner Rede kam Chur­
chill auf die polltlsche und militariscbc Ent\\ick­
lung dt'r Dinge auf dem Balkan 50wie auf dl' 
In jederp Augenblick bestehende Möglichkeit d· 
ner Invasion Englands :zu sprec:hen. 
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Unsere Kurzgeschichte 

Kameradschaft 
Von J. C. L o h r 

Wir erreichten auf dem Vormarsch 
das kleine Städtchen Lonny, unweit von 
Charleville. Gegen Abe·nd kamen wir 
an, ein k•einer Vortrupp. O ie Sta.dt war 
öde und leer. wir waren die Herren der 
Str.aße. Zur Wohnung nJhmen wir das 
Schloß. ~s breit den Marktplatz ab­
schloß. Es bg so einladend da. daß 
man a~ ihm nicht vorbeigeh<.!n konnte. 
Oben, im ers·cen Stock, wo die Schlaf­

z~mmer lage.n, nisteten wir uns gemütlich 
em. Jeder hatte sein eigeines Bett, in 
dem ansonsten zwei.ei Platz haben 

_Bei Einbruch der Dunkelheit ;tellcen 
\v1r einen Posten ans Tor. \Vir schliefen 
'\\:ie Götter. einmal vom Marsch. der 
nicht von P.„ppe gew<-.sen war. und 
~Jnn vom Wein, den uns der Herr 
Graf unbekannterweise zur Verfügung 
gestellt. Mit Ausnahme etlicher Bom­
bt'n, die <lcr Franz.mann dem nahegele· 
genen Fekiflughafen zugedachc hatte, 
war die Nacht ruhi.g verlaufen. 

Erst am l\tiprgen mußten iwir mit Er­
staunen feststellen, daß wir nicht m~r 
die einzigen derzeitigen !Besitzer des 
Sdhlosses geblieben waren. In der Nacht 
nämliCh war uns, wie der Posten verriet 
ein ganzer Divisionsstab ins Nest ge: 
fallen. 

Aber nun, -anstatt uns aus den Betten 
zu werfen, ließ der Führer sämtliche 
ver.fii.gbaren Matratzen zusammentrag'ml 
und iim Speisesaal des Schlosses aus· 
breiten. Da schlief er und sein Stab. 

Als wir am Morgen imit rechtem Be­
daue-xn unseren Betten ~ntstiegen und 
uns leise über die Treppe verziehen 
wollten, lachte der uns •begegnende Ge­
neral und rief: „Na, wie habt ihr ge· 
schlafen?" 

„Ausgezeichnet!" erwiderten wir ein 
wetnig verlegen. 

„Wir aber auch!" bekräftigte er, 
•. aber wenn i:hr ein paar Kübel Kaffee 
a~ eurer Küche übrig ·habt, könnt ihr 
mir. dann auch einen Gefallen tun!" 

•Den bekam er aber schnell. 

--o-

Amerikanisches 
Der Prophet von Oregon 

. Dr. r R. Jewell. _Dekan des College of 
Educatton an der Umversicät Oregon ließ als 
dt•r Gdst (\Vashingtons') über ih:l ·geko~men 
w,1r, folgende Prophtit!1ung ertonen 

:·In drei Menschendlte1 n ,,,rd der soziale. po­
Ut sehe und wirtschllftlkhe Mitte-lpunkt aer \Vl'I, 
Im Nor<h\•esl.-? n Amerikas zwischen V1ctori;J Bri­
tisch- (<iuch d;inn noch ßritisch?)-C..o!umbi.1 und 
Ashland und }vtJdford im Stil.He Ore1100 li~­
gen." 

Bege.isterungsalann 
Associad Pft.'ß meldete aus Okl,\hom.i: Di 

~~andelskammcr von Oklahoma City ber<.1t 'fibc~ 
unen Vorschlag, den Mr. Roscoe E. Dickson 
z:ur H.~l!Jll) des btirgerlichen Nationalscolz:es 
m chte. Z•1 einem vorher nicht mitg„teilten Zf'it· 
P;1-"lkt sollen, so schldgt Dickson vor, :uwei!,•n 
a1le FcuernlMmsirenen der Sbdt glelc.h?efng los­
~eul~~· D~1 soll jcd<>r Ilurger s1c11 zu seinem 
~·1·1liyen N.ichbar wenden, ihm liefrtg die 
• ~IJd scbiihlln und nusrufen: „\Vir wohnen in 
der schönst n H.rnpt~tndt der V,•rcinl11t\'n St:i 1• 
un'" · 

Gefühlvolle AuwamHung 
„l h weiß nkht", s.1gte der llol:f;ilkr in 

Oklahoma und set:te die Axt ;ib, „es geht mir 
doch verflixt nahe, dr~un Baum um:uleg.-n. 
lill'r hab kh meinl'n erstl'n Nig11cr gdyncht." 

B:uis.ai! 
Für tlie "C.-r.iuschkulisse" In ameriknni!:ehen 

Fußball.film~n benutzt m.1n vlt.>lfach Tonau.fnah­
men, d.e ~n Japan gemacht wrrd~n. Der Lärm 
~mer begeisterten oder wütenden Zu~chauer­
-chaft klir19t, so sagt mao sich, in einem L:inde 
genau so \1/ie im anderen: aber die Japaner sind, 

·-V···~~·>•~~ 

~(tf{ll~t"~·~~~:,, 
(2 Forcset:ungl 

Wieder dah · 1 D · W wichU V h1m. re1 ochen Newyork mit 
nusge:~tener Kf~l~gen, anstrmgenden Dl:mers, 
niger u a enden und auch einem we­
lane:n ahngtenehmG en ZWischenfall in Manhattan 

• ui er ruschka Er · . 1 . 
Mann, und eine Fah · war ein v1e gereister 
tete für ihn nicht v rt Newyork~!iamburg bedeu· 
Hchen Sterblichen ~el mehr, als fW: einen gewöhn­
ruch Stettin En euie Geschäfr~re:se von lkrli'.l 
d och h 

· tfernungen gab es nicht. Und 
enn att-;: er m den 1 •- T w· H im h - eu.cen agen so etwas 
ie e we verspurt ; g;inz seltsam war da 

wese::i. Er hatte sich beeilt den V tr s ge· 
schneJI v.ie mciglich unter Da' eh d eFr. ahg so 
b · W be' . un ac zu 
rm~enG ahk h1nahe überst!int abgereise. Wa-

rum rusc a atte das unsl.n.nige Gtlühl 
habt, in Harn.burg. etwas :u versawnen • . . ~:; 
war es nur e1~ f~er Ruckzug gewesen ? Fürch· 
tete er, daß In Newyork ein zweiter A hl 
nuf ihn verübt werden konnte 7 nsc ag 

,,Dwnmhe:iten!" sagce u Llut zu slch selbst 
schob die Gardine ~seite und blickte auf d.i~ 
glatte Fläche d.?r Binnenalster, die von weißen 
Segelbooten durchpflügt wurde. 

& Jtlopfce. 
Gruschka wirbelte herum. „Was gibt's denn?" 

fragte er aus seinen Gedankw „gerissen. J:?ann 
besan., er sich, daß er die Sekretärin zum Diktat 
bestellt hatte. - „Ja, bitrel" 

Scenoblock und Bleistift in der Hand, kam lna 
hereiD, machte eine kicltte Verbeugun9. 

wie man durch Vergleiche fe.stgeseellt hat, bei 
solchem Länn die beste „Volksmenge •. 

Nun ist aber eines Tages in der Ei~ einl" 
Aufnahme durchgeschlüpft. in c!er plötzlich mlt 
erschrecke.:ide-r De-utlichkeit der Ruf Bansail" 
\'ernehmlich wurde. Man denke: D.!r ·~ationale 
Schlachtruf der Japaner. anscheinend grrufrn 
von Amerikanern. in einem amcrik.mlschen Ki­
no' D.e Sum wurde :zum Tribunal. 

Verrückter Millionär 
Der Milllon!lr Jasper Morgan hat, l<.1uc „New 

York Hrrald Tribun<'". für .sein üb.:rsch!issi.ge~ 
Gl'ld eini• v:alirh:ift nut:bringcnde Verwendung 
gefundoo, lndl'm er unter allen P.1r~.wegen seines 
l:3<Slt:tums <.1uf Long lslan..t D<.1mplheizung·:rohre 
lt•gen lit>ß. W-en:i Schrn•e gtf.tlll'n ist. geht Mr. 
Morg:m in scfoe f 1„lle und dreht mit fjssig<.'r 
G b!irde einen Knopf - und schon schmilzt d r 
himmlische Niedersclibg, nls w5re l'r nk oe· 
w1•.<1en. H ier h.ir wahrlich ein M;inn, ckr krin 
N:icbder.ken und keine Opf<'r scheut!", e:n dri11q­
lid1rs Probltm in O\'nialer \l.,' eise !l'~l,jst. 

---0-

Zum Transport 
von Kriegsmaterial nach 

dem Balkan 
Wir das nicht etwas spät ? 

Mo.skau, 9. April (A.A.n.DNB.) 
D.:r jugoslawische Gesandte Fot i t s c h teilte 

mit, dnß ,ille m dtn am...-r:kanischen H.1fen lie· 
g<'nden i u g o s l :i w 1 s c h e n S c h i f f e die 
\.V..-i~uno erhalti'n haben, diese H.ifcn nicht :u 
vulassen. S.1mtliche Schifft'. d'e sich auf Si'e 
hefindt•n, h.1bl'n den Rl'f,·hl l'rh.illen, so ra.<1ch 
wie moglich in den 1 f.1f.:n der USA vor Anker 
::u g('he:l. 

Foeitsch erklärte, dit> Schiffe würden :um 
Transport von Krieg~matt>rial nnch 
d e m B a 1 k a n di('nen. 

Neue deutsche Note 
an "\Vashington 

Washington, 9. April (A .A .) 
Cordell H u 11 teilce mit, daß D..-utschland ri­

nc .:ieue- Not-:? an d:c USA gerichtet hat, worin 
der deutsche Protest gegen die Beschlagnahme 
dt•r deutschen Handelsscll!ffc bt>kräftfgt wird. 

• 
\Vashingto,, 9. April (A.A.) 

Pr.isident R o o s e v e 1 t wird am DoMerstag 
Im Sen.ir eitlen Gzsc<::entwurf i.il><'r den Ankauf 
der 39 in den amerikanischen HMt>n f:egenden 
danischen Schiffe vorlegen. 

Roosevelt erklärte gestern in der Pressekonfe­
rrn::, der dänische Gesandte habe für den An­
kauf dieser Schiffe selne Zustimmung gt>gehc.-n. 

* Washington, D. April (A .A.) 
Der franl.ösischc Botschafter Henry Haye hat­

te .gestern mit H u 11 eine lange Besprechun~ 
uber d :e V e r so r g u n g d c s n i c h t b e -
setzten Frank r c ich. In den französischen 
Kreisen lbc:.irteilt man d'e Besprechung als sehr 
zufriooenstellend. 

TürlHsclie Post 

Eine Stimme zur 
deutschen 

Benzinversorgu11g 
Interessante 

Rechnung des „Economist" 

In England w ir'd seit Ausbruch de:s 
Krieges mit dem Argument geatibeitet. 
daß Deutschland baki unter empfindli­
chem Erd ö 1 m a n g et leiden wertle. 
Nachdem die deut ehe Bewegungsfrei· 
heit aber durch kein Zeichrn von Erdöl­
m:rngel behindert wurde ullld nachdem 
Rumänien jetzt als quantitativ sehr lei· 
:-;tungsfahiger Lieferant zur Verfügung 
ste-ht, wendet man sich auch in England 
vereinzelt gegen die Propagand:i der e i· 
!'.jenen l<eg1cning . So schreibt die eng· 
l1schc W ir tschaftszeitschrift „E c o n o • 
m i .s t " hierzu wörtlich folgendes : 

„Aeußerungen aus höchsten Krc;:.en be· 
sUirken 11och immer den Glauben unter dt.'11 
t,a:en in Engb.nd, daß llic Deltisd1c11 in t.•inigen 
Monaten 11nter einem ~ollen und './Ullchmemlen 
.M.ungd an Oelprodukten l ·iden wcnl<::n. Uic 
Produktion Rumänien wird möf~licherweisc 
in diesem Jahr die Zahl von 6 Millione11 Tonnen 
ti~rschreiten, im Jahre 1939 betrug sie 6.240.000 
Tonnen, doch ist es unwahrsche:nlich, daß die 
an Nazi-Europa zur Lieferung gelangende Mcn· 
ge mehr a!s 4.500.000 Tonnen betragen wird, 
was Rumäniens Exportüberschuß in normalen 
Zeiten entspricht. Dieses Quantum dürfte er· 
gänzt werden durch Rohproduktion an verschic· 
denen Stellen: De u t s c h land , 0 es t er · 
r e i c h und T s c h e c h o . S l o w a k e i 
1.200.000 Tonnen, A 1 b an i e n 300.000 Tonnen 
(vorausgesetzt, daß dje Griechen nicht die 
Devoti-Oelquellen zerstören), Deutsch· 
Po 1 e n 200.000 Tonnen, b es e tz t es 
Fra n k r e i c h 70.000 Tonnen, 1 t a 1 i e n 
10.000 Tonnen. Das ergibt eine Ge~tmenge 
von fast 6.300.000 Tonnen Rohöl oder rund 
6.000.000 Tonnen Fertigprodukte. Nimmt man 
an, daß durch Einwirkung der RAF. die 
deutsche Oelgewinnung aus Kohle von den ver­
mutlichen 3Y2 Millionen Tonnen auf 2.250.000 
Tonnen herabgedrückt wird, und rechnet man 
250.000 Tonnen Alkohol und Benzol aus dem 
von den Deutschen besetzten Europa hinzu, so 
erhöht sich die verfügbare Gesamtmenge auf 
8.500.000 Tonnen. Ruß 1 an d könnte in der 
Lage sein, die Achsenmächte in diesem Jahr 
mit 500.000 Tonnen Oe! zu versorgen. 

Wenn, was mit Recht vennutet werden kann, 
die Deutschen im westlichen Europa Vorräte 
in Höhe von wenigstens 1112 Mill. Tonnen be· 
schlagnahmt haben, so steigt die Gesamtmenge 
an Oe!, die den Achsenmächten im Jahre 1941 
zur Verfügung steht, auf lO!'z Millionen Tonnen. 
Der n o r m a 1 e F r i e d e n s v e r b r a u c h 
Deutsch-Europas beträgt t 7 Millionen Tonnen. 
Drast.ische Einschrünkungsmaßnahmen können 
den Gesamtverbrauch um ein Drittel oder mehr 
verringern, ohne daß das wirtschaftliche Leben 

zeigen brit1~d1Pn Frachtt>r~ 
„L:inglesg\!rse', d\'r westlich Irland von der deutsch-~n L111tw.1ffe ce.scdlt und vrrnichtN wurdt'. 
- 0 b e n ' Durch :?v:ei Bomben i~t d~IS Schiff a nsclu·inend unmittclh::ir neben dem Schornstein 
1Jetroffen. Die Aufbauten sind w.-goefegt. U n t e ;i: Da.~ SLhiH i~c in :wei Teile ausc!n;rnJcrge­

brochen und geht - wenige Minu ten nach dl"m Angriff - unter. 

Gruschb wischte &ich mit eim•m Seidentuch 
den Schwdß von drr St;rn, y:ng :uruck :um 
Schreibtisch, der irunittrn des rie~igcn Raumes 
stand. reichte der Sekretärin die Hand, ohne 
;1ufzubl!cken. Im gcsd1:ihsm::ßi!JW Ton sagte er: 
„ \\Tlr wollen .schreiben, Pr:iulcin Albrecht. Es 
handdt .sich um die Bestätigung, die wir un.~e­
rem Newyorkc.-r Gewährsmann in die l Iände ge­
ben wollen. \Vrge:i der V..-rtr!ige wird sich nach­
her Dr. Krampert mit Ihnen in Verbindung set­
zen. kh benötige acht Durd1schl;<gt•." 

Er diktierte n rvösl"l' als sense, sprang von 
seinem Schreibtischsessel auf, zerdrückte eine 
eben erst angerauchte Zigarette im Aschenbecher. 
SPkunden blieb er vor C'inem wuchtigen Gemälde 
stehen, einem Seestück, das er hesonckrs liebte. 
Er verhedderee sich in einen schwleri~n Schach­
telsati:, unterbrach das D1kt.1t und begann noch 
einmal von vorn. Wns hatte den sonst ;so ruhi· 
ge.:i Gruschlc.l g.:wacdelt7 Ina wandte den Kopf 
zur Seite, blickte den Chef, der jec::t im Klub­
~essel neben dem Rauchtisch Platz genommen 
hatte, voll an. Sre w;1rtete dar<iuf, daß er wei­
ter diktierte ... 

Er sagte nichcs. 
lna fand, daß Gruschka gealtert war in dl"n 

letzten Wochen. Auf der hohen Stlm prägten 
sich strenge Falten; das glatt nach hinten ge­
kdllllllce Haar. von grauen Faden dur~h:ogerl, 
schien sich imlll'C!r mehr zu lichten ; die sonst fri­
sche Gesicht.sfarbe war einer :.irten Blasse ge­
wi<:Mn, die dem schlankro. hochgewachse:ten 
Fünfziger ein interessantes Aussehen verlieh. 

Jetzt schnellte Gruschka erneut empor, ver­
senkte dle knochigen Hände in die Sakkotaschen 
und nahm seinen Spaziergang \Vied~r auf. Ein 
flauschiger Smyrna-Teppich dämpfte seine 
Schritte. - Sich umwendend, fragte er plotzlich: 
„Hat eln Herr Pertrik nach mir gefragt?" 

lna glaubte nicht recht zu hören. Sie saß wie 
vereut. - „Em Herr Perrrik .. .7" 

"Ja, Olaf P~rtrik aus Kopenhagen. Uc.h habe 
ihn auf eigenartige Welse in Newyork kennen· 
gelernt. In diesen Tagen wollte er nach Hamburg 
kommeo • , ," 

„N„in, ein Herr p,.rtrik hat sich noch nicht 
melden JnqSt•n •. :·. ;intwort tl' ln.1 mit S<:hwan­
kcnder Srimmc unJ kr;illte die 1 liinde in den 
St<'noblo.::k, um ihre Erregung zu h.innl'n. Soll· 
tr sil! Grus.::hka s.1gcn, d.1ß Patrik ber.-its einl'fl 
Besuch in ihrer Pri1.-ntwohnung gemacht hatte? 
Nci:i. das gc·hörtl' wohl nicht hierher ..• 

Gruschka war int\.1.-ischcn zu ihr getreten. Urn 
seine schmal geschnirtenen Lippen Zttckte ein 
L.icheln, als er sagte: „Ich hilbe viel Nettes vo11 
Ihnen gehört, Fraulein Albrecht 

„Von Herrn Pertrik?" unterbr<1ch sie ihn, „ich 
kenne di<:sen Herrn nicht(" 

„Aber er Si!.'! Wanim sind Sie so böse? Sie 
~ollen Herrn Pertrik dankbar sein. Ein fabelhaf­
ter Mensch. Sie werden Gelt>genheit haben, mit 
ihm bald i:1 niihere Verbindung ;:u rreten ~" 

Jna war nahe daran aufzusprin~n und aus 
dem Zimmer zu l.Jufcn. Das war doch wirklich 
die Höhe! - „Ich lege keinen Wert darauf, 
Herrn Pertrik nähN kcnmnzulernen!" sagtl· .~ie 
wütend. 

„Leider wird sich das kaum wngehen lassen". 
lachte Gru.schka und klopfte Ina vertrauensvoll 
auf die Schulter. „aber lassen ~~r das! kh 
mochte jetzt weiter diktieren. \Vo "''ilren wir 
stehengeblieben?" 

lua las nach, gab Auskunft. 
„D.lllke!" 
Er n.lhm eine dunkle Importe aus der grh;im· 

merren Goldkassette. lehnte !ich ~gen den 
Schreibtisch und diktierte weiter. Er schien jetzt 
ruhiger zu sein als vorher. Ge:ueßerlsch zog er 
den Rauch der Importe ein. neigte den Kopf 
leicht zurück und blies blaue Kringel zur Dek­
ke. Dieses Spiel machte Ihm sichtlich Spaß. -

Einmal streifte sein Blick Ina. Er sah ihre 
hellen, grün.schirumeTnden Augen, die sieb auf 
Sekunden hoben und jedes Wort von seinen 
Lippen zu lesen .schienen • • . 

Da wußte Gru.schka, daß er sich nach dieser 
Stlinde gesehnt hacte - nach dieser morgendli­
chen StU'1de, da er Ina zu diktieren pflegte. 

der besetzten Gebiete schwer geschädigt wird. 
örtlicher Mangel bestimmter P rodukte mag 
viellelcht eintreten. E i n e a t l g e m e i n e 
Oelkna p pheit ist in diesem Jahr 
in Deutsch·Europa aber nicht 
wahrscheinlich, wenn nicht lang. 
wierige und ausgedehnte 
m i 1 i t ä r l s c h e U :n t e r n e h m u n· 
gen durchgeführt werden, 
oder wenn es der RAF 
nicht gelingt, die große 
Masse der deutschen Koh· 
leverflüssigungsan l agen 
zu vernichten oder die 
Verkehrsmittel so 1 alt nt 
zu legen, daß betf'ächtli-
che örltliehe Mangelerschei· 
nungen auftreten. Beim Ocl 
wie bei anderen wichtigen 
.Materialien bleibt es wahr, 
daß der Sieg nicht durch die 
eng 1 i c; c h e Blockade allein er· 
r u n g e n w e r d e n kann." 

Wenn tlie vom „E c o n o m i s t" ein· 
gesetzten Ziffern auch nicht stimmen 
dürften, namentliclt n icht die Schätzun­
gen i.iher die deutsche synthetische Erd­
ölproduktion , so ze'gen doch diese, fiir 
Deutschbnid so u n g ü n s ti g w i e 
m ö g 1 i c·h geha''.tenen Berech'flung~n . 
<laß eingescandenermaßenHoffnungen auf 
einen möglichen deutschen Benzinmnngel 
völlig illusorisch sin!d. 

15 000. Borsig-Lokomotivc 
fertiggestellt 

In den ßorsig-W„rkl-n in Berlin wurde die 
15 000. Ilorsig-Lokomotive fortigg"5tellt. Die 
15 000. Lokomodvc, die j~tzt für d ie Reichsbahn 
geschaffen wurde, bi)d('t den erfolgreichen Ab­
schluß dt•r Entwicklung dl'r Stromllniendampflo­
komotiven. die im Jahre 1935 eingeleitet wurde. 
Erst durch di>.' neue Formgebung konnte die 
P.ilirgeschwlndigkeit auf 140 Std.Jkm erhöhe 
wtrden. Die in angestrengter Forschu:igsarbeit 
hergestdlte I.okomotiV<' bietet gegenühl'r den 
frühere n Modellen eine Kohlcner~p.irnls von 15,2 
Prozenr. 

-0-

Der Druck in Libyen 
ttstärker als erwartet" 

Eine Stellungnahme der Reuter·Agentur 

London, 0. April (A.A.) 
Der diplomatische ·Mitarbeiter der Reu ter -

Agentur schreibt: 

D '.e Einnahme von .\.\ a s s a u a. dem eritre­
ischen Hafen a:m Roten .\teer, bedeutet, daß die 
letzten Brudtstucke des italienischen Widt>r­
gtandcs in Norderi trea be~itigt worden :;;nd. 
Der R~t der Lerbrochenen Armeen des Duce hat 
jede Offensivkraft verloren und erwartet ihr 
„·erderbliches Schicksal in Gondar und Dt•ssie. 
Der einzige Hafen , den die ltal~ner noch haben, 
jgt Assab. der aber YOm Gesichtspunkt der Ma­
r'.ne aus keinerlei \V-ert hat und besetzt ·werden 
\\·ircl, wenn •c.lic Engländer es iür niJtllrch halten. 
Der Fe 1 d z u g :st b e c n cJ e t , abgesehen von 
den Sä11hcrungsaktionen. ,\hn :kann die Sorge 
d~ fiir den siidafrlkanischen Truppen ilberlassen. 
d'c mit sov1c Erfu•g d;e Aufgaben durch_g führt 
h:i.ben, .Oie i hnen gestellt V..lr!.'11, unJ die icut 
rasch und t11lbehin<lcrt in so1~he <legi!ndrn trans­
portiert \l'erd~i! können,!\\ o man <c :im 1m•istcn 
br.lucht. 

Die Hilk dit:~.er gehärteten 'treitkrlifte de 
Empirt.'S wird das Gleichgewicht in Li h y e n 
witder m~hr als herstellen, wo unsere Streit­
kr:iftc durch die Ent<>endun~ von cr:;t1irkung-en 
anderswol1in vc11mindert \\ ordl•n <nd und vor 
J m d tut s c h e ll D ruck urliokwclcht.>n 
mullft•n, dl•r skh als s t ;i r k er her.111sstcllte, 
a 1 s 111 ;1 n t• r w a r ! c t h a t t e. i >er deutsche 
Stoß ·\Nlicrt indes~:cn seinen Schwung, unJ die 
Briten wenden d:e .\\dhodt>n cin..:r ela.stisd1cn 
Vc.·1tc'd~~11ng an, d'.e in den e1stt•11 Ahsdrnitlcn 
ck<: l'clJL111,;es i>o g111c Ergt·hlli. „ ,•rhr:tcht ha­
ht:n. 

.Noch wichtiger :st in gt'\\ iss.er llin<chl, dall 
u:c Einnahme v0on .\b".saua <lurch unst·rc Trup­
pl•n vie.Jleicht d!c Ein,::indc der USA gcj!cniibcr 
cinrr <l1n•ktcn Fnt.;..;ndung von Sch'11en in~ l(ote 
;\\cer beseitigen \1 'rd, da d icsc:1 .\l~er aufhört, 
tin.: l\rieg~l.flnt• zu Sl'in. 

• 
Vichy, !l. April (A.A.) 

<Jenc·ral W c y g an d, der <1cncraldl'lc;.(\!rte 
der französischen Regierung in Afrika, ist auf 
dl'm Luitweg nach Algier :rnrückgcrcist, n:1ch­
dem er seine lnspekfon;;reise durch Tunis he­
cn<let hat. 

Auch sie w.u elngcschlo~sen gewesen in dieses 
seltsame Heimweh, das ihn vort"ilig nach Ham­
burg getriebt>n h<1tte. \Vas sollte er es leugnen? 
Vielleic.:ht g.?;iügte ein einziges, 9üri11es \Vort, 
und die leere, die sich seit Jahren um ihn aus­
breitete, war ausgl'löscht7 Aber dann dachtl' 
Gruschk.a an lnas Vater, den invaliden K.1pit!in 
Albrecht, und über sein Gesicht htL~chte ein lei· 
ser Schaeten . . . Nein, er durfte n:cht reden, 
jetzt noch nicht! 

lna w:ederholtc den letzten Satz, den sie eben 
gc.'>Chrieben hatte. und Gruschka ertappte sich 
d<.1bei, daß er auf den herben Klang dieser Stlm· 
me lauschee . . . „Es ist gutl"' sagte er und gab 
sich Haltung, „das wäre wohl alles. Vielleicht 
müssen S ie am Nachmittag noch einmal zu mir 
kommen, Fr:iulein Albrecht, ich habe noch Ver­
schiedenes zu erledigen und mit Ihnen zu be­
sprrchen." 

„Jawohl. Herr Gruschka!" 
„Noch immer böse?" fragte er liebenswürdig 

und drüc~te ihre Hand. „Ich hätt• Ihnen das mit 
Pcrtrik mehr so sagen sollen - aber Ich will 
dem Jungen nicht die Freude wrderben, ich hin 
ihm ::u großl'm Da:ik verpflichtet. - - Kopen­
hagen! Könnf'n Sie sich nicht denken. worum es 
sich handelt1" 

„Ich möchte jetzt gehen!" sagte lna auswei­
chend und z:og schnell die Hand zuriick. „guten 
Morgrn, Herr Gruschka!" 

,,Halt. mein Kin<l, so lasse ich Sie nichc fort! 
\Ver wird denn so kurz angebu:ldm sein!" Er 
vertrat ihr den Weg „Erst müssen Sie mir sa· 
gen, daß Sie nicht !chlecht von mir denken -
Also?" 

lna zwang ein Lächeln auf ihre Lippen. 
„Nein!" sagte sie und senkte die Lider. „es ist 
ja nur wegffi - " 

,;Pertrik7 Ach. Sie sind nicht recht gescheid 
\Vorilber Sie sich alles Sor~n machen! Richtig 
verhärmt sehen Sie aus. Na, wir werden das 
alles wieder ms rechte Lot bringe.:i. hm7 - -
Uebrigen.s: was macht die Sch'11i111merel - \Velt­
rekord schon gebrochen?" 

Istanbul, F1·eitag, 11. April 1941 

Oii.' ßorcfo.ant! Jcs \'o·postenbook~ 
bekommt e!nen neue.., Tarn;instrich 

„Pe.sti UjR:ig": 

„Angesichts eines ohne 
Hilfe gebliebenen 
Jugoslawien ... H 

Bud:1pcst. 8. April (A.A.n.OFI) 
D.:is Organ der Ph·iikr.-uzl~1·. ,.P es t i U j -

s a 1J ", betont, daß angesichts elnes ohne Hilfe 
\Ji'blieurnen Jugoslawien die Achse und Ungarn 
darauf vcr::khlct h;ittl"n, 1~:chle Vor~ile :u er· 
rcich('n. 

..\Vir sind daher", ~o schreibe d;:is ßl.1tt. „!Je· 
::wungen. die 22 J.ihre ,1ltl!n Kl.igt•n unsel'cr Brü· 
c~cr in Jugosl.1\.1:ien zum Verstummen ::u bringen. 
\\Tir hnhen unsere natGrlichen und ('wig heili­
IJl'n Gi'biet.<fordt>rungt>n hciseik' gelas~en. aber 
die neue Lag~ :e19t, daß die Balkanvölker für 
die llnabh.ingigkeit noch n'.cht genügend reif 
sind. Jct:t ist es lhgarn. das vor dl'm Tor des 
B:1lkans die Rolle der österreichisch-ungarischen 
Mcmarchie übt>rnimmc. Diese Lage gibt uns neue 
Pflichten nach außen und nach innen. D.?r 
entscheidend<! Augenblick ist gekomme:l, und 
zwar in ('rster Linie." für die verantwortlichen 
Männer. um unsere Aufgilbe :11 erkennen und 
l'rneut einen praktischen V..'eg ::ur natimulen 
Einheit zu suchen. die das Kriegspo~ntial er­
hcih c" 

• 
Budapest. 8. April (A.A ) 

Die Un.ga1 ische Agentur ceilt mit: 
Da die telephonischen und teleg;r.phischen 

Verbindungen mit Belgrnd untl"rbrochen sind, 
wurde der ungarische Ger.andte mehnnnls mittd~ 
des Wlgarischen R u n d f u n k s aufgefordl"rt, 
beim jugoslawi.schtn Außenministerium gegen die 
u;:iqu:i)Ul:lerharen Luftungriffe ~n:rgisch zu 
rrotcsr1eren. 

Ungarns unveränderte Politik 
Budapest, fl. April (A.A. n. OFI) 

„Die Regierung wird u n v e r ä n de r t d ie 
Po 1 i t i k Te 1 e k i s fortsetzen", so erklärte 
der neue ,\tinistcrprä.sident Ba rd o s s y vor den 
,\fügEedern der Regierungsp<Jrtei. 

Weiter sagte B:irdossr: 
„,\\ein polihsches Progr~mm läßt s:ch in der 

f>urchfiihnmg ~es gt•istigen c:~ l'S meines gro­
ßen Vorgängers llus:irnmcnfassen. Nicm:ind Jas-­
~e !l.ch dllrch f<l:c ~\bnijver in die Irre führen, d ie 
den Vcrsto11hencn mit einem unh:.-bnnte.n Oe­
ht"'mnis umgl"ben wollen." 

D:e Regicrung~p:irtc~ !':prach dem ,11,\inisterpr!L­
!'lidcnt ihr Vt·rlr:iuen aus. 

• 
Bud:ipest. !I. l\.pril (A . .\. n. St··f:i.ni) 

AngesichL<> der a 1.1ßerorc.lentlichen Umstände 
h:it die I~eg'erung r<l;e Vcror<lnung über eine ß e~ 
g r c n z 11 n g d c r ,\ rlb e i t s 1. e i t in den In· 
dustrie- und llande lsbctriehen ;1hgesch:tfft. Von 
1rtzt an ,,;rd 'lhc 48 tiind;gc ArbcitSlcit pr<> Wo­
che uhcrsclu itlen werden kdnnc-;i 

• 
ßud:ipe~;t, fl. April (A.iA.) 

D'.e A u s 1 ii n d c r, d:c sich in Ungarn bc· 
iifl'den, können das Land nur mit einer bes o n -
d e r c n J e 'lt e h m i g u n g vrrLtsscn, so er­
kliirtc der Innenminister. 

„kh h.1be aufgegebrn. lfrrT Gruschk'.17" ant· 
1>.ortcte sie gcdriickc. 

„A11fgrgt>h~n7" Er schien dnrn Augenblick 
entt.iuscht zu sein. sagte dann: „Na, ja vidldcht 
ist es gan: richtig so - technisches Können al• 
!ein gcniigt heim Sport nichc. M.m muß die EJ.1-
sti:itjt d('r Jugend hahen. \Vii: .ilt .s;nd Sie ei· 
gcntlich ln;i?" 

„Srchsund:w,mzig Jahre!" 
„Viel zu alt, v'el zu alt!" sngte er stark· bc · 

cont - und es klang, als ob ihn diese Erkennt· 
n'.s irgendwie. befriedigte ..• Als er ermut auf 
lna einsprechen wollte, wurde er unterbrochen: 
der Lautsprecher auf dem Schreibtisch m~ldete; 
„Herr Olaf Pertrik bittet vorgelassen zu wer· 
det1!" 

„In Ordnung. Soll sofore zu mir kommen! ' 
sprach Gruschb ins Mikropho'.1, und zu Ina ge· 
wandt: „Wenn man \'Om Teufel spricht. ist er 
nicht weit." 

„Darf ich jet:t gehen, Herr Gruschka7" fragtt 
slt. „ich möchte nicht gun _„ 

„Verstehe. verstehe! Sie sind in allen Gnaden 
-entlassen, kleine Albrecht!" 

Ina aunete auf, als .-;lc endlich draußen w.1r. 
Olaf Patrik - wil" sie diesen ,'\1enschen haßtt>f 
Er hatte si~ verleitet, einen langen Brief an Ut: 
Morwest zu schreiben - :zweckloses Begirmeol 
sie sah das heute ein -. h<ttce sie in ihrer Ruht 
aufgestöbert und es fertig gebracht, sie um d~ll 
N..ichtschlaf zu bringen -. uod nun hatte er sie 
auch noch dem Gespött ihres Chefs preisgege' 
be:l! Was fiel dem frechen Menschen ein - _1 

(Fortsetzung folgt) 

Sahib! ve Ne~yat MOdllrlla A. M u z a ff • t 
T • y d e m 1 r , Inhaber und verantwortUcbd 
Schrlftlelter. / Hauptschr1ftlelter1 Dr. Ed u a r 4 
Sc h a e f er. / Druck und Verlag „Unlvef'SU.!JI"• 
Oesell8cha.ft fi1r Dr.ick.erelbetrieb, 8 e y e t I • · 
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W'lfRl$ClfAfflJ$lflll fDffR ,J[JlRl<l$ClilN fP~Sf 
Das heutige 

Südosteuropa 
Siiidosteuropa, das heißt Ungarn, Ju­

goslawien, Rumänien, Bulgarien, Grie­
ch~nlam:i, Albonien, der europäische Teil 
der Tür.kci, umfaßt rund 894.000 qkm mit 
58,8 Millionen Einwohnern. Das bedeu­
tet 7,8 v. H. der Gesamtfläche und 11.1 
v. H. der Gesamtbevölkerung Europas. 
Welche Ste.l ung die oben genannten 
Staaten 1m Einzelnen hinsichtlich der 
Zahl und der Fläche ihres Wohnraumes 
in Siidosteuropa nach den Gebietsver.in­
<krung"n d~s Jahres 1910 einnehmen, er­
weist die folgende Ue-bersicbt: 

n.1chc B •rn k. r a\\ >1111. 
in qkm „ 

in l!Xhl Jl ql.. 1 „o " lJni::irn 1 ri0.1138 18,0 13.fiOlJ 23,2 s.t,7 
/.ugoslaw. 2l7 542 27,7 15.703 26,7 63,4 
fomänien Hl3.000 21,6 13 232 22,5 liS,t1 
Uulgarien 110.900 12,4 ö700 11,4 60,4 
Alban.eo 27.538 3,1 1 Ofi3 1,8 3So 
Or:eclten-

land 120.SSO 145 7.201 12,2 55,4 
T\1rkei (europ. 

Teil) 23.075 2,7 1 320 2,2 65,R . 
Insges.: 893 473 100,0 58 SJCJ IOO,o i35,S 

In Siidostcuropa wohnen demnach 
durchschnittlich nur rund 66 Menschen 
auf einem qkm. Das ist wenig. auch \Venn 
man berücksichtigt, daß die Balkanhnlb­
inscl zu einem großen Teil von hohen. 
unwirtliC'hen, oft verkarsteten Gebirgen 
durchzogen ist. \Viirde die landwirt­
schafti'iche Produktionstechnik hier etwa 
<1t1f die Stufe der mittel- und westeuro­
päischen Staaten gehoben. so würde der 
&den 2 bis i mal soviel an Nahrungs­
un<:l Futtermitteln ihervorbringen wie 
jetzt. Das bekannte Wort, daß der 

Ewigkeitswerte der Musik 
durch Künstler von Welt ... 
ruf. Mitreißende Melodien 
des Tages jederzeit spiel„ 
bereit auf Schallplatten 

„POLYDOR" und 

nBRUNSWICI<" 

ru!;sische Bauer nur 5 cm tiefer zu pflu­
gen zu brauche, um die Weltm<lrkte mit 
G etreide :u übe1schwemmen. gilt ahge­
W.:inclelt auch für den Iblkan. Die Boden­
he\I. irtschnfrung wnd hier aber noch zu­
meist extensiv und :nach veralteten .Me­
thdden bet11ebcn. Vielfach besteht noch 
die Zwei- und Dre1felderw1rtschaft. In 
Jugoslawien ic:t z. ß. heute .der Bauer 
noch nicht zu bewegen. eiserne Pflüge zu 
Verwenden. Wil! in gr.'.luer Vorzeit bear­
beitet er weiter mit dem ho'.zcrnen Haken 
Seinen Boden. Eme planmäßige Er­
schließung verlangt, ganz abgesehen von 
<ier Einführung moderner \Virtschafts­
rnethoden jn den einzelnen Betrieben. 
staatliche H1Lfsstellung durch Auffor­
stung, Hewfisserung, Entwlisserung. An­
lage von Talsperren, Kanalisation der 
Flüsse, Bau von Straßen und Wegen. 
So erkJ;irt -sich die geringe Bevölkerungs­
dichte im sü-döstlichen Europa. 
. U n g a r n • Mit dem Spätherbst 1938 begann 
1!' . Ungarn die Revision jenes unglücklichen 
~riedtns von Trianon vom Jahre 1919, der 
1brn mehr als 2weJ Drittel seines Raumes unc.l 
tnehr als die Hälfte seiner Bewohner nahm. In 
drei Etappen vollzog sich von 1938 an der 

Neuaufbau des ung:irischcn Stantsr:iuanes. 
Uurch den ersten Wiener Sch'.e'.lsspruch vcm 2. 
November 1938 gewann Ung:m1 11.928 <1km 
Land mit t.on.401 ßcv.uhnm1, im März.April 
1939 nach dt-rn Zerfa:i d\:r Tschccho·Slowakei 
12.061 qk.'11 mit 66~.826 Be~·ohnern (das 
Knrp:ithcnland), dllrch de11 zweiten Wicn.!r 
Schiedsspruch vom 30. August 1910 nochmals 
43.492 qkm mit 2.702.000 Bewohnern, und so· 
mit hat sich der 1111garlsche Staatsraum gegen­
uber dem Trianon·U1 gam um 72,5 v. H. w:d 
d:t! ßevöllterung um 48,4 v. H. vergritBert. D;e 
Volksdich1e beträgt im 11cce11 Ungarn 8~,7 aut 
1 qkm; sie ist die höchste in gani: Südosteuropa. 
An großen Städten siml wieder ungarisch gc· 
\VOrden: Klau c11bt1rg ( 102.003 Einwohner) und 
Großw:irdcin (811.94t Einwohn rn). 

Ru m ä 11 i e n hat durch d'.e Neuorl!nung dcr 
Verhallnlssc im Sü!loste11 Europas wiihrcnd des 
Jahres t940 an f-15che rund Jol.000 qkm oder 
J4,2 v. JI. und an Beviilkernng 6,8 Mill. Ein· 
v.„hner O<kr 34,0 v. H. abgetreten, und 1war 
an did. Sowjetunion den Nor.llcil der Uukowina 
und Bessarub:cn mit rund 50.000 qkm und 3, 7 
Mill. Einwohnern; an Ungarn 43.492 qkm mit 
2,7 Mill. Einwohnern; an Bulgarien rund 7.700 
qkm mit 0,4 Atill. Einwohnern. In den drei ru · 
münischen Grolistildtcn Bukarest ( 659.379 
Einw.), jnssy (104.726 Einw.), Galatz ( 101.770 
Elnw.) leben 6,5 \'. H. d~r Gcsamtbi:vö!kerung. 
Ocr weitüberwiegende Teil der Bevölkerung 
besteht aus Lnnclb wo!tnern. Durch die Neuord· 
nw1g bt Riamiinien aus einem Nationalitäten­
staat ein Nationalstaat ge\rnrden: 84,9 v. H. 
~~r ~ewohner si~d nach iltrer Volkszuge­
hor1gkcit heute Rumanen; an 2weiter Stelle ste· 
hen mit 4,4 v. H. die Deutschen. Die Volks­
dichte Rumäniens beträgt 68,6 auf 1 qkm, sie 
ist die zweithöchste in Süd.:>stcuropa. 
. ß u .~ g a r i e n gewar.m d~rch die Neuordnung 

die Suddobrudscha, die fruher zu ihm gehört 
hatte, zurück. Das wiedereingeglicderte Gebiet, 
zu dem auch d!e beiden Donauhäfen Silistria 
( 17.781 Einw.) und Tutrakan (12.167 Einw.) 
gehoren, umfafü ein Gebiet mit einer Ausdeh ­
nung von 7.700 qkm mit 427.000 Bewohnern. Das 
neue Bulgarien ist damit auf J 10.900 qkm und 
6,7 Mill. Einwohner angewachsen. Die Haupt­
stadt Sofia :zählt mit ihren Vororten 327.798 
Einwohner. Große Städte sind weiter Ph!lip­
popcl (99.883) und der Schwanmeerhafen 
Warna (69.944 Einw.). Von Bedeutung sind 
auch noch der Donauhafen Rustschuk (49.947) 
und der Schwarzmeerhafen Burgas (36.230). 

J u g o s 1 a w i e n s Bevölkerung wird auf 
15.919.000 berechnet. Die natürliche Volksver­
mehrung ist sehr hoch; seit der letzten Volks­
zählung im Jahre 1931 hat sich d:e Bevölkerung 
um 2 Millionen, also um 14,2 v. H., vermehrt. 
89 v. H. der Bewohner wohnen aui dem lande 
oder In kleinen Landst5dlen. Uie Einwohnerzahl 
der Hauptstadt Belgrad wird auf rund 400.000 
geschätzt. Auffallend hoch ist in Jugoslawien 
noch die Zahl der Analphabeten; im Alttt von 
25 bis 40 Jahren sind es 45,3 v. H„ im Alter 
von 60 und darüber sogar 65,l. 

In Griechen 1 an d wurde die Bevölkerung 
am l. Januar 1940 mit 7.201.09l Personen :111i 
129.880 qkm fläche berechnet. Wie wenige 
Länder Europas ist Griechenland Gebirgsland, 
und zwar großentells von Hochgeb:rgen erfüllt, 
wodurch die Nährfläche sehr el11gesc1tränkt ist. 
Ein qkm Nährfläche muB 300 Menschen er· 
nähren. Der Hauptteil <!er Be\ olkerung lebt nul 
dem lande oder in klclnl'ren (jemejnden. Ui:! 
drei Großst1idtc beherbergen nur 1, 1 Mill. Men· 
chcn oder 14,6 v. H. der Gesamtbevölkerung : 

d'e Hauptstadt Athen 49!1.360, Piräu , <t1e 
Hafenstndt Athens, 287.000, Saloniki, d~ 
Hauptplatz unc.l größte Haien A\a.zedoniens, 
268.140 Einwohner. Dagegen sind die Haupt· 
riv:iten Athens aus dem Altertum heute klein 
\tnd unbedeutend: Korinth ( 11.940 Einw.), 
Theben (]2.250 Einw.), Sparta (8.830.). 

Durch den grfrchbch·türkischcn ßevölkerunj,'S· 
nust:iusch in den Jahren 1922 bis 1 !J2-l strömten 
1,4 Millionen Menschen aus Kleinasien nach 
Grit><:hcnland, wahrend nur 350.COO T ürkCJ1 und 
40.000 Bulgaren das Land \'erließen. Ihre An· 
ied:ung \\ ar ein fast unlösbares Problem lür 

das damals 5 Millionen zuhlende Volk. Die Lei· 
stung ist etwa die g!e·che, wie wenn das deut· 
sehe Altrc!ch von 1937 pfot1!:ch tli Mill. Alell · 
~chen unterbringen müßte. 

Uas Kii11lgr ich A 1 b u 11 i e n , tfas :;eit dem 
16. April 1939 durch Pcrson:ilunion mit lt~ien 
verbunden ist, umfalU eine Fiäct1c vo11 27.538 
qkm mit 1.062.584 Bewohnern. Oie Hauptstadt 
Tfrana 1ählt 30.806 E'nwohner; es folgen 
Skutari mit 2!1.20~1 unel Korilza mit 22.787 
Einwohnern. 

Die Türkei li:it bekanntlich im Srälherbst 
1940 eine allgemeine Votl.:szähluag veraustaltct. 
Nach den vorläufigen Ergebnissen dcr Zählung 
umfaßt die Gesamtbevölkernng c.le-r Türkei 
17.869.900 Personen. Gegenüber der Zählung 
\On 1937 bedeutet dies eine Zunahme von 1,7 
Millionen oder 10,6 v. H. Bei einer Gesamt­
fläche von 762.736 qkm bctrligt die Volksdichte 
nur 23,0 auf 1 qkm. Der Hauptteil der ße. 
völkerung wohnt auf dem lande. Es gibt nur 
drei Großstädte: Istanbul mit 789.346 Ein· 
wohncrn, lnnir mit 184.362 Einwohnern und die 
Hauptstadt Ankara mit 155.5-14 Einwohnern. 
Der curopaische Teil der Türkei umfaßt 23.975 
qkm mit J.320.000 Einwohnern. 

Qeräuschlos schreiben -

ein g1·oßer Fortschritt. Es entlastet die Nerven und 

erhöht die Leistung. Lassen Sie sich die geräuschlose 

Continental-Silenta unverbindlich vorführen. Eine 

Schreibmaschine, die vollkommen ist. 

W AN D ER E R - \VE R K E S 1 E G MA R - S C II Ö NA U 

Die Beschlagnahme der Baumwolle 
Die Formalitäten für die Uebcrnahme 

und die Ankaufspreise der Landwil'tsrhaftsbank 

Istanbul, 11. April. 
Oie in ihrem wesentlichen Inhalt bereits 

bekanntgegebene Verordnung über die 
Pflicht zur A nmeldung der Baumwollvor­
räte und über die Möglichkeit der Be­
schlag nahme der Baum.wolle ist im Staats­
anzeiger Nr. 4775 vom 3. 4. 1941 erschie­
nen und damit in Kraft getreten. Die Ver­
ordnung ist au! Beschluß des Koordinati­
ons.1usschusses er'.assen und vom Mini­
sterrat in seiner Sitzung vom 27. 3. 1911 
hestärigt worden. 

Wie ~. i~ Art. l der Verordnung heißt, s'nd 
:illc J1aturhchl·n und ~uristrschen Personc-n 
1:leichgültig ob es s;ch um Produzenten K:iuf~ 
!eute oller Nicht~au~leutc handelt, die ihren per­
sönlichen Wvhns1tz innerhalb der Vilayets Se y -
h ~ 11 (1\d:in:i~, 1 S cl (.\\er!iill), 1 z mir, ,\\ a -
ri 1 s a , U e n 1 rz l 1 oder A y d 1 n oder in der 
Stadt 1stanbu1 Jiaben, ibzw. dt:ren firmen 
il.ren Sitz in den genannten Gebieten h:iben fer­
ner alle S pi .rt n er e 1 e n und Weber c i e

0

n in 
der Türkei verpilichtet, innerhalb von 7 Tagen 
ihre Baumwollvorrlite bei der aächstge-legenen 
Zweigstelle oder Agentur der Landwirtschafts­
bank anzumelden. Von dieser Anmeldepflicht 
sind nur die weniger als l.000 kg betragenden 
.\\engen an ßaumw~Ukapseln und nichtrntkfün­
ter Baumwolle sowie die weniger als 500 kg 
ausmachenden 1Merrgen entkörnter Baumwolle 
befreit. Im iiibrigen fallen unter den Begriff 
„Baumwolle" in der in Rede stehendt-n Verord­
uung sämtliche Sorten und Qualit:iten rnn 
Baumwolle. 

Anzumelden waren sämtliche Bestände ohne 
Rüoksicht auf die Eigentums- oder Besitzverhält­
nisse. Oie Anmeldepflicht erstreckte sich auch 
auf solche Baumwollvorräte, die sich zwar au-

Ortes mit Straße und Hausnummer, wo s:ch die 
Ware bei.ndet, d·e am Stichtag vorliegenden l.ie­
chen und erforderlichenfall!! d ie not\\t'ndigen 
Unterlagen einzure1chl'lt1. 

Gemäß Art. !) der Verordnung behalt sich d.e 
Regierung auf Grund des Art. 14 des Gesetzes 
zum Schutze der nationalen Winschaft d!c 8 e -
s c b 1 a g n ahme der Baumwolle vor. Wenn 
jedoch die Rr~erung bzw. die \ 'Oll ihr beauf­
tragte La.ndw1rtschaftsbank nicht innerhalb 
eines Monats nnch dem Ab!auf der für d:e E:n­
reichung ucr Erkliirungcin gestell1en Fris: von 
dem Recht der iBeschlagnahme durch schnfthche 
.\Httl·ilung über den Aukauf der betreffl'nden 
Wnre Gebrauch macht, so kunncn d 'e Eigen­
tümer der Baumwolle \\iedcr irei über diese 
Waren <Verfugen. Oie Au„zahfung des Gegen­
wertes der \'On der Regierung angekauften 
Ba1tmw0Ue erfolgt durch die l.andwirtsclrn.f:s­
bank. 

Die .Spin n er e i e n und \V e b er e i e n 
brauchten ihre Produktion auf iGrund des Er­
lasses der Verordnung nicht :zu unterbrechen, es 
sei <lonn, .Uaß ihnen eine schriftliche Mitteilung 
über den Anlrnuf bestimmter Baumwollmengen 
durch die Regierung zuging . 

Uie P r e i s e fur den Ankauf der beschlag­
nahmten Baumwolle sind folgende: 60 Piaster 
für die Sor~e Cle\·cland 1, 50 Piaster fur die in­
Uindischc Sorte Adan:i 1, 58 Pi:ister ftir Cleve­
Jand 11, 48 Piaster für Adann ll, 46 Piaster für 
Ad:in:i III, 6.t Piaster für Aknla 1, 61,5 Piaster 
für Akala II, 59 Piaster lfur ,\kala III, 55 Piaster 
für Akala IV, 54 Piaster für lzmir 1 und 52 Pi­
aster für lzmir 11. Für <lie anderen Sorten und 
Qualitäten werden andere angemessene Preis.e 
festgesetzt. Diese Preise verstehen sich pro K1-
fo entkörnter Baumwolle .frei Lager der Land­
wirtschaftsbank in Adana, TarSU$, Mersin, lz.mir 
oder Nazilli. Flir d ie Ablieferung in anderen :ils 
den genannten Orten werden Abzuge bzw. Zu-

Kora Terry mit Marika Rökk 
Der Spitzenfilm der Spielzeit bleibt noch 

eine z w e i t e W o c h e auf dem Spielplan im 

KINO SARK 
....................................... „„„„~ 
ßerhatb der genannten Gebiete befrnden, deren 
Besitzer jed<>ch nach den genannten \ 'i::iycts 
:zustandig sind. 

Es waren tolgende A n g :i b e n zu machen: 
Ob der Anmeldende ProdULent, tfandler oder 
Nlchthändler ist, iNamt-, 'ornami.', Beruf und 
Anschrift dessen, der d\c Anmeldung vornimmt, 
die Art und Beschaffenheit (Sorte und Zustand) 
sowie die ,\\enge der Baumwolle, weiterhin An­
ferverpflichtungen unter Nt>nnung des Kaufers. 
Am Schluß dieses Verzeichnisses mußte die Er­
klärung hinzugefügt werden, daß die Angaht'rl' 
der Wahrheit entsprechen. Stichtag fiir d;e An­
gaben war der 3. 4. 1941. 

Auf Grund der Baumwollverordnung sind d:e 
Betroffenen ferner verpflichtet, den Luständigen 
Stellen alle etwa gewünschten weiteren Anga­
br-n iiber den fohalt der Erkl:irungen zu ma­
~abc-n darüber, ob es sich um Eigentum, Pfand, 
Einla!!erung U$\\', h:inuelt, genaue Angabe des 

Haf enh~uten 
an der Donau 

Mit dem Bau des Rhein-Main-Donau~ 
und des Donau-Oder-Kanals ergibt sich 
die Notwendigkeit zur Schaffung von 
Donauh:ifen, die der k,ün(tigen Verkehrs­
ent\•:ick·ung auf der Donau angepaßt 
sind. Bisher war .'.luf ostmärkischcm Ge­
biet der verkehrsreichste Donauhafen 
derjenige von W i e n , während den an­
deren oberen Donauhäfen nur eine gerin­
ge Verkehrsbedeutung zukam. Im Gegen­
satz zu dem bisherigen Wiener Donau­
h..1fcn. der ein reiner U ferhafe n war. 
werden die beiden neuen Wiener Donau­
hi.ifen Bcckenhäf en sein. von denen der 
eine am rechten U fer als U mschlaghafen 
mit 1.8 lMill. t Leistungsfähigkeit, der an­
dere am linken Ufer in Anschluß an den 
Donau-Oder-Kanal als Industrie- u n d 
K ohlenhafen mit einer Leistungsfähigkeit 
von 4 M ill. t errichtet w ird. Beide H äfen 
werden außer neuen Anschlüssen an das 
Reichsbahnnetz auch günstige Anschlüsse. 
an die Reichsautobahn Sa:zburg-Linz­
W ien-Breslau haben. Der Straßenan­
schluß jst wichtig für den Kohlenum­
schlag. besonders für die Betriebe in der 
weiteren Umgebung W iens, die keinen 
direkten Bah nanschluß haben, da mit der 
Autozufuhr direkt \'Om W iener H afen 
ein mehrmaHges Umladen vermieden 
wird. Die gegenwärtigen Uferanlagen 
werden später teilweise abgetragen wer­
den. da ihr Gelä nde für die. neue Stadt­
planung Wiens \'orgesehen ist. In W ien 
sollen die neuen repräsentativen Bauten 
und damit das Geschärts- und Verwal­
tungsviertel bis an die Donau vorgescho­
ben :werden. 

Das zweite große Hafenprojeakt betrifft 
L i n z , dessen künfüge wirtschaftliche 
Bedeu tung in erster Linie von der Aus­
gestaltung des Donauweges abhängt. 
Die dortigen Einrichtungen erfordern vor 
allem entsprechende Be- und Entlade­
vorrichtungen für d as dort im Entstehen 
begriffene größte süddeutsche Stahl- und 
Eisenwerk der H ermann Göring-W erke. 
Linz wird aber auch gl~ichieitig ein be-

schläge :zum J\usgleich der Transportkosten vor­
genommun. Die Preisfestsetzung für Baumwolle 
in anderem als entkörntem Zustand erfolgt durch 
dns llandelsm!nisterium unter Berucks:Chtigung 
der norm:llen Kosten. Wenn vor der Veröffcnt­
~ichung der Verordnung Ahschlüsse rzu niedri­
geren als den behördlich festgesetzten Preisen 
er.folgt waren, so darf 111 diesl.'m Falle keine 
nachträgliche !Hfcrenzforderung erhoben \\er­
den, sondem es ibleibcn die niedrigeren Preise 
gültig. o;e von der Regierung angekaufte Baum­
wolle ist \ on den Börsengebühren befreit. 

Der Ankauf <ler beschlagnahmten Baumwolle 
t>rfolgt mit Hilfe <!es K red i t s in tlöhe \ on 
6.\1i11. ' J pf., der seinerzeit dem Handelsmin·ste­
rium zur Vedügu1tg gestellt worden is:. ffe 
L:ind\\irtschafts'bank erhält fur ihre B:iumwo'l­
käufr im A11ltragc der Regierung eine Provis:on 
in Hohe \'On l Pr01ent 

deutender Uinschlagpl.itz werden, zumal 
dort die wichtigen Verbindungen nach 
dem steirischen Montangebiet einerseits 
und nach dem südböhmischen Industrie­
zentrum im Pilsener Gebiet die Donau 
kreuzen. füir diese beiden Gebiete wird 
künf t:g Linz der günstigste Ansch.ußort 
an das europfüsche Wasserstraßennetz 
sein. Stromaufwärts von Linz werden drei 
H.ifcnbecken entstehen, an die sich ein 
Industriegelände von 80 ha anschließen 
wird, während eine untere Hafengruppe 
von vier Becken neben Lagerhäusern, 
Kühlanlagen und einem Tankhafen vier 
moderne Silos umfassen wird. Die Hafen­
becken werden 90 m breit und 400 bis 
600 m lang sein. 

Bedeutend vergrößert wird auch der 
Hafen von Krems. der mit zwei 
Becken und einer Umschlagleistung von 
1 Mill. t vorgesehen ist. 

Ferner plant R e g e n '5 b u r g den Bau 
eines neuen Hafens. dessen Kosten mit 
15 Mill. RM veransch'agt sind. 

Der Verkehr auf der oberen Donau bis 
Wien war. vor dem Weltkrieg sehr ge­
ring und hat erst in der Nachkriegszeit. 
besonders aber .seit der Zunahme des 
deutschen Südostverkehrs . stark 
z u g e n o m m e n . Damit haben sich die 
Hafenanlagen an der oberen Donau 
schon jetzt als unzulänglich erwiesen. Be.­
sonders ungünstig war der Umstand. 
daß für das obere Stromgebiet nur e i n 
leistungsfähiger Winterhnien in Wie.n 
zur Verfügung stand. wodurch die 
Schiffahl't alljährlich frühzeitig im Herbst 
eingestellt werden mußte. um eine recht­
zeitige Zuf:ucht zu dem Winterhafen zu 
ermöglichen Aus 'Cliesem Grunde soll ~uf 
der 221 km langen Strecke Wien-Linz 
ungefähr alle 60 km ein Schutzhafen ange­
legt werden. 

Außerhalb Deutschlands sind größere 
Hafenanlagen in Be 1 g .r a d . gep~~nt. 
während Bulgarien bereits d1~ Hafen 
Russe und W a r n a ausgebaut hat, 
die mit deutscher Hi fe noch mit moder­
nen Ladeeinrichtungen versehen werden. 
Desgleichen sollen die r um ä n i s c h e n 
Häfen modernisiert werden. 

.·.:·. :· ·~ . U LG A·R 1 E N 

Die V erpflegung 
der deutschen Truppen 

in Bulgarien 
Lieber die Regelung der Fragen. die 

sich au! die Verpflegung der deutschen 
Truppen in Bulgnrien beziehen. wird im 
Budapester ,.Südost-Economist" fo'gen­
des ausgeführt: 

A1!d1 im ll't:zten Krieg waren deutsche Trup­
pen 10 l~u•garit'n anwesend. Sie \'erpfit-glen sich 
<f:}mals un wesentlichen durch Ankiiufe im l..an­
de, d e s'e teils mit bulgarischem, teils mit dei1t­
SC'l1em Geld ( 1 Mark umgercctinet zu 1.25 l.e­
w:i) tbezahtten. Im Kriege 1014-18 fuhrte 1che 
Verpflegung der deutschen 'f.ruppen 2iemlidt 
schnell w. cfoer Erschöpfung der Lebensmittel­
ulld sonstigen Warenvorrille in Bu:garen und 
zu \:erschiedenen MwgeJerscheinungcn auf dem 
Ge~·et der Ernährung und Bekleidung der bul­
garischen Armee und Bevölkerung. 

. Bei dem jetzigen Einzug ideutsohcr Truppen 
"! ßulganen sind aber alle diese n :i c h t e i -
! 1.g e n IE rsc h ein u n gen von \'Ornherein 
durch ein besonderes Ab!kommen a1.1s­
g es c h d o s s e n worden. Auf Grund dieses 
Aliko~mens f~et die Verpflegung der deut­
schen fruppcn rn Bulgarien grunc.ls.i.tzlich durch 
d 'e Einfuhr <!er notwendigen \\'aren aus 
J?eutschl:ind statt. Die ,\\itwi~kung Bulga­
riens an der Verpflegung der deutschen Trnp­
pen beschränkt sich darauf, 'd:iß ein Teil 
der hulg:irischen Produkte, die unter norm~len 
':'erha!tmssen ohnehin nach Deutschland expor­
t1er.t \\yriden~ unm11te)bar an d:e fo Bulgarien 
beftrnlhchen fruppenkörper abgegeben wird. 

Den Organen der deutschen Hecresinten<lan­
turen wurde. streng \' erboten, irgend 
etwas u n m 1 t t e d tb a r von bulga nschen Fir­
men oder Gcschaitcn an zu k a u f e n . Lie­
ferungen an d:e deutschen Truppen s.nd aus­
sdhliemich im Wege der bulgarischen G ea e -
r a 11 n t e n d a in t u r möglich, d ie den Ankauf 
vornimmt 'llrl<l die W:iren :in die deutschen 
Truppen weitergibt. Nur bei Vorliegen eines 
außc~ordentlichen Bedarfs ·önnen E:nkäufe in 
kleinen Mengen auch direkt \'orgenommen wer­
den. Der Begriff ,,kleine Mengen" ist so zu ver­
stehen, daß es sich um Käufe handelt, die Etn­
.zelangehörige der deutschen Wehrmacht für 
ihren persönlichen Bedarf (den Be<larf einer 
einzjgen Person) vornehmen. Bei Industrie­
produkten, in denen durch den 1\nkauf großcr 
Mengen ein ,\\:ingel entstehen könnte, kommen 
~utsche Käufe schon aus dem Grunde :nicttt 
in Frage, weil diese Erwugnisse rationiert sind 
und Hezugscheine nur an Personen abgegeben 
werden, d!e ihren Wohns·tz in Bulgarien 
haben. 

Um aber auch bei dem gcsch.lderten System 
der bulgari~chen Vol:-sv.irtschaft keine Waren 
zu entziehen, die für <len lnlandsnuinkt bestimmt 
sind, wurde der Vereinigung der bulgarischen 
Exporteure eine „z c n t r a 1 s t e 11 e f ü r So n -
d er 19 e f c r u n g e n" angeschlossen. Diese 
Zentralstelle wird <Le für die deutschen Trup­
pen bcstimmtl'ß Lieferungen auf d.e einzelnen 
Exporteure aufteilen; die Exporteure werden d!e 
Waren bei der ZentraL<;teLe abliefern, die sie 
cana der bulgaris hen Generalintendantur 
:zwecks Zu~eitung zu den deutschen Intendantu­
ren weitergibt. D:e Bez a h J u n g der W.iroo 
erfolgt au ~ s c h 1 i e ß 1 i c h i n ~- e w a auf das 
Clearingkonto der Bulgarischen :\ation:ilbank. 
Vorlaufig gewährte dre Bulgarische Nation:il­
bank den deutschen Wl•hrm:ichtve~banden einen 
Kredit bis zur Höhe der un l • .ande notwend:gen 
Zahlungen. 

Durch dieses System v.ird erre:cht, daß der 
bulgarischen Wirtschait tkeine Waren entzogen 
wer.den. d;e s;e selber benof.gt. Unter den L:c­
ferungen an d.e deuto;chen Truppen bef.ooen 
s~ch zwar auch einige Waren, dle sonst nicht an 
1?eutschland geliefert ·werden, z. B. Rindfleisch, 
Stroh und Mineralwasser, doch ist in dieSt>n Wa­
ren die Versorgung so ausre·chend, daß ein 
.\\.'.lngcl nicht befürchtet zu werden braucht. 

Vam·t auch :kleine Käufe e:nzelner deutscher 
Soldaten die Prei.:;e nlchl nacli oben beemflussen 
können, wurde \ ereinbart, daß 1fe So 1 d ~ t e n 

Für den Kaufmann 
~hr wich tiges Material übu alle 
Wirtschaftsfragen der Türkei und 
b~achbartcn Länder bietet in zu­
sammenfassender Form die Wirt-
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nur einen k l c i n e n Teil ihres So 1 d es in 
1. c w ~ ausgerzahlt erhalten. Oer einzige Artikel, 
~-r e.ne gewisse Preissteigerung zeigt, sind 
E 1 e r , für die die Bauern jetzt llßhere Prelse 
Yerlangen. Angcsic'hts der reichlichen Vers<>r­
gung, des saisonmäßigen Charakters der Eier­
pr~llktion un<I der bcliördlich festgesetzten 
l lochstpreise i ~t aber anzunehmen, daß sic.h 
auch dieser Markt beruhigen wird. 

.Man 5Chätzt, daß die Einkäufe der deutschen 
Truppen in Bulganen s.ch auf 25-30 \'. H. der 
bulgarischen Exporte n:ich Deutschland ste!Jen 
werden, daß also in Anbetracht eines normalen 
Exportes von jährlich 4 Mrd. Lewa die Einkäu­
fe 500 .\till. Lewa ka-um übersteigen düritoo. 
Die Lieferungen von Lebensmitteln und anderen 
Waren aus Deutschland und die obtge Organi­
sation werden vor:iussichtlich dazu :führen, daß 
aus der Anwesenheit deutscher Truppen in Bul­
~arien für die bulgarische Volkswirtschaft nicht 
~ c h wie r 1 g k e i t e n irgendwelcher Art ent­
stehen. Bei gewissen Waren, die wegen des 
teuren Trnnsportes oder aus anderen Grunden 
nur schwierig exportiert werden können, WJrd 
sich sogar eme Erhöhung des .Absatzes und da­
mit eine bessere Ausnutzung der Produk:ion~ 
möglichkcite.n einstellen. Das gilt vor allem für 
Stroh, ge-.i;isse Obst- und Gemusearten und fur 
Mineralwasser. 
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AUS ISTANBUL 
Personalien 

Der Minister fur nationale Verte.digung. Saf­
fet A r 1 k an, und Handelsminister Mümtaz 
() k m e n kamen g~tern mitrags mit dem Zug 
aus Anlrora h1ier an. Sie wurden am Bahnhof 
vom Kommandanten für den Belilgerungszustand, 
vom V JI , dem Kommand.1nten von Istanbul und 
dem S cherheitsclire.ktor empfangen. 

• 
Zum Gen<' r a 1 in ~ p e kt o r dl's \Vir.schafts­

mln.isteriums 'llrurde der Inspektor 1 Klasse, Na­
hll Tahsin PI' k c .1 n, befordert 

Vom Tunnelbetrieb 

.\Vir ~aben vor einigen Taaen die Verkehrs 
~e1ten fur den eingeschränkten Betrieb der Tun­
nclbah? bek.annt .• ".Vie mm mltgeteilc wird. an­
dern sich diese Zeiten für S o n nahe 11 d und 
So n n t o g wie folgt· Sonn a b e n d s \'O:i 8 
b ll 10 Uhr, von 12. ){) bis 14.30 Uhr und von 
1730 bu 21 Uhr. Sonntags nur von 17.30 
bis 21 Uhr. Die übrigen \V o c h c n tage 
verkehrt die Bahn, wie schon bekannt gegeben 
von 8 bis 10 Uhr. von 12 bis 11 tn1r und vo~ 
1610 bis 20 30 Uhr. 

Di Enteignungen im ägyptischen Bazar 

V..!1e. wir schon vor 1.mgcrcr Zeit m.tte.ltcn, 
h.atte drc Stadtverwaltung beschlossen. den histo­
rischen ägyptischen Bazar (Mts1r ~urs1S1) :zu 
erneuern. d. h. unter \Vahrung ~!ner histori­
schen Bauform eine G~creparatur vor:unch­
men um:! neue, hygienische Läden einzub,rn,•n. 
D~u waren zunachst umfangrt>lche Enteignungen 
notrg, aus denen sich 300 Prozesse ergaben. die 
nunmehr zu Gunst\'11 der Stadtverwaltung , bgc· 
tchlossen wurden. 

Kindervorstellungen in Kino · 

Auf Grund des Beschlusses der Stadtverwat­
~ng, '!aß abends Kinder unter 12 Jahren !n 
L1chtsp1elhiluscrn nicht mehr zugeliJssen werden 
durfen, werden nunmehr an Sonnabe:iden und 
Sonntagen nachmittags eigene Kindervorstellun­
v~ran~:alte,t: Die Preise werden die gleichen sein, 
wie fur Kindervorstellungen im Theater. 

Zusätzlicher Inseldampfer 

Vom Son:itag, den 13. April ab wird an je­
dem Sonntag Clll Dampfer um 20.15 von B ü -
Y il ka da abfahren und auf der Rückfahrt zur 
Brücke die Anlegestellen von He y b e 1 i , B u r. 
g a :z: • K 1 n a l 1 und Moda aufsuchen 

Straße Beykoz-Anadolu feneri 
Der Rau der Straße von Beyko:: nach Ana­

dolu feneri w.rd illll 20. Apnl beginnen. Für den 
Bau sind 27.000 Türkpfund vorgesehen. 

Luftschutzübungen 
Die Tage für die Luftschuc:zübungen In den 

A u ß e n b e: i r k e n si:id wie folgt festgesetzt 
worden : in E m i n o n ü und 0 s k ü d a r am 
13. April in Beyko:z am 14., in Bak1r· 
k ö y nm 20. und in K ad 1 k o y am 22. April. 

Vorschrift für Fleischer 
Es Ist Vorschrift, daß Fleischer das Fleisch in 

ihren Lädem dauernd In Dr.ihtschrnnken aufbe­
wahren. Es wurde abotr Immer Wieder festge tellt, 
daß die Fleischer großere Fleischscücke im La­
den offen herumliegm haben oder einfach nur 
an Haken hängen. Nunmehr erging an die Be· 
:zirksaml<:stt.llen der Befehl, das Fleisch, das sich 
mcht In Fliegenschränken befindet, zu bcschlag· 
nahmen und außerdem die betreffenden Fkischer 
xu bestrafen. 

Aus der Istanbuler Presse 

l!ll „ Ak.:; am " l<ißt sich S a d a k uber dl'n 
erscen Abschnitt des neuen Krieges auf dem 
Balkan aus und meint, man könnte über d'.e 
weitere Entwicklung der Kämpfe in Jugoshiwien 
nichts voraussagen, solange man nicht wisse, wo 
sich das Grosdes jugoslawischen Heeres befin­
de. Auch stehe es rucht fest, wo die Griechen 
nach dem Fall von Saloniki eine neue V.ertei­
digungslim~ rnichte:i würden. Gleichfalls halx­
man von den englischen Kn1fcen noch nichts 
gehört, deren L::mdung in Griechenland s. Zt. a.'l­
gclc:ündigt worden sei In ihrem Frelheltslrompf 
würden Juoo'lhwien und Griechenland .sicherlich 
großte Schwierigkc1cen habrn und werden viel­
l•lcht auch schlechte Tage nlebcn. Doch wür­
den Volkern, die mit solchem Heldl'nmut um ihre 
Fre1ht'it klimpfrn, eines Tages s!cherlich wie-der 
gute T.1ge beschieden sein. 

• 
In der „C um h ur i y et" glaubt Yunus Na -

d i der schnellen Durchführung des deutschen 
Atlgriffcs entnehme:i :zu können, daß eine Be· 
set:ung Jugoslawiens im deutschen Kriegsplan 
fur den Balk:m auch Im Fall-.! eines Beatritts zum 
Dreinwi:hte!hlkt vorgeseher- WiJrC, da sonst 
Deutschland sl'inen Angriff gt9en Jugoslawien, 
der eine Vorbereitungszeit von rund 1 Yz Mo­
n,1ten hrauchte, mchc so schnt'll nusfühn.,, könn­
te. \Vic sich die K:impfh.mdlungcn auch abspie­
le:i mügen. werde rs nicht möglich sc.n, Vol· 
ker ::u knecht1 n. dae ihr D.lSein und ihre Frei· 
heit mit einrm dm1rtigcn flddenmut Vtf'tl•idigcn, 
wie die Griechen und Jugoslawl'n es tun. Di:r 
Krirg sei fiir die Achse nuch dann nichc gewou­
nen, wrnn das ganze e•1ropdlschc Festland von 
den erfolgreirhen deutschen Waffett niederge­
zwungen werde. weil zur Errin{luno de.s End· 
sil'ges dk Besiegung der angels„chsischen Welt 
erforderlich wiire. Die Krieg~:iele der Achse ent­
hieltl'fl unnaturliche u:td überflüssige Ansprücl1I', 
d:e man als undurchfi1hrbarc Tr.illme ansehen 
müs.'ie. 

• 
Die Zeitung „T a s v i r i E f k fr r" wiirdigt die 

Offenheit, mit der der engli. ehe Premierminister 
Churchill den Ernst der Lage geschildert habe 
und meint, d:iß he1 einer oherflächl:chen Be­
trachtung der Rede einige Schwiichen anffallen . 
Wer al>er die Rede Churchills aufmerks:irn und 
genau lese, der komme zu der Schlußfolgerung, 
daß sit• sehr geschickt sei und das Selbstvertrau­
en des englischen Volkes stärke. 

• 
In der Zeitung „Y e n i Sa b a h" behauptet 

V .a 1~1 n. daß der ·gegenwärtige Krieg zu 
einem 30Jährigen ()der IOOjährigen Krieg aus::ir­
ten könnte, wenn er, wie die leitenden deutschen 
fänner es wunschtcn, zu einem Krieg zwischen 

dem europäischen und dem amerikanischen Kon­
tinent werde. Deshalb glaube Valr;rn, daß es der 
Sowjet u n i o n n cht moglich sein werde. 
weiter abzuwarten und dem !Krieg aus der fer­
ne zuzuschauen. Angc::;ichts der gemeinsamen 
Gefahr mußten sich alle Bedrohten zusammen­
tun und sofort hande'n. 

• 
In der „V a k i t" hebt U s hervor, daß -Oie von 

der Regierung ernogenen Maßnahmen heziig­
lich der Herabsetzu11<g der Bevölkerungsd:ch!c 
lstanbuls nicht so ausgelegt werden dürfte, als 
ob die Türkei ihre n i c h t k r i e g f u h r e n de 
Ha 1 tun g a ulf geben und sich in den Krieg 
auf dem Balkan einmischen wolle. Die Ttirkei 
trete genau wie bisher auch m Zukunft in auf­
richtiger Weise für die ·Aufrechter h a 1-
t u n g d es Fr i e d c n s ein. Sie habe nicht die 
Abs!cht. .rgend ein Nachbarland anzugreifen 
und in ihrer Haltung gegenüber den krieR"füh­
renden ,\fachten habe sich nichts geändert. Doch 
hänge die Erhaltung des Friedens nicht allein 
\'()n dem Wunsch der Tlirkei ab, sodaß es eine 
Pflicht sei, angesichts des Krieges auf dem Bal­
kan ·bei Zeiten Vorsichtsmaßnahmen w treffen. 
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Tiirltisclie Pollt 

Unabhängiges 
Kroatien 

Matschek f ol'dert zur Mital'heit 
für die neue Regierung 

Pawelitsch auf 
Berlin, 11. April. 

(A.A. n. Havas,Telemondial) 
Wie das DNB erfährt, ist in Zagreb, 

wo die deutschen Truppen gestern abend 
eingerückt sind, die. Gründung eines 
unabhängigen kroatischen 
S t a a t es bc.kan11tgegebe-n worden. 
Sämtliche kroatischen Offiziere, Untuof, 
fiziere und Beamte sind au.fgefordert wor, 
den, sich in Zagreb einzufinden, um den 
Treueid au( die neue Regierung zu lei, 
sten. 

Chef des n~ue:n Staates ist P .'.". w e , 
1 i t s c h. Der Sprecher des Rundfunksen, 
decs von Zagreb verlas sodann einen 
A u f ruf Dr. Matsche k s , der die 
kroatische Bevölkerung au.ffordert, sich 
der n e u e n k r o a t is c h e u R e g i e -
r u n g zu unterstellen. 

Neue Angriffe 
jugoslawischer Plieger auf 

ungarisches Gebiet 
Budapl'St, 10. April (A A.) 

Die llng;uische An<'ntur teilt mit: 
Nach Meldungen .1lls Pecs in Süduni)arn fuhr· 

tcn j u g o i: 1 n w 1 s c h e F 1 u g : e u 11 !' am 
Dienstag fruh n ... ue Angriffe gegen u n g a r : -
s c h es Gebiet durc:h. Durch die Flak wurden 
die Angreifer vertrieben. 

In den e.rstcn ~lorgen~tunc\•n n!ihercc sich ein 
jugoslawisches Flugzeug der Ortsch.aft Uj·Pctrrd 
!n Sudungarn. D.1s Flug:eug wurde abgeschos· 
sen. Von de1· aus drei Mitghedem bc.stehe:idcn 
Besatzung wurden -:wci Offiziere IJ•'tÖtet. w.1h· 
rend der dricte aus dem Flugzeug ;1bsprang und 
schwer verlet:t in~ Kr.ankenhaus gebracht wurde. 

Budapest, 10. April (A.A.n.Stefont) 
D.e ungarische Rrgierung hat nuf dem ""''cg 

des Rundfunk~ den ungarischen Ges;indten In 
Belgrnd aufgefordert, gegen die neue unqualifi­
zierbare Verletzung der tmgarischrn Grenze e:ter· 
g1sch :u p r o t e s t i e r e n . ßl'.'; d'es1•r ~renz­
verleczung pra~ elll'.! Abteilung von serbischen 
Soldaten in Stärke von etwa 20 M:inn auf un­
garisch~s Gebiet vor. und %War in d!e Grcn:­
ortc Perdoan.1jor und S.1mogyszahcly. Die Ser• 
hcn v.urden nach einem kur:cn Kampf :urnckgt-­
schlagen. 

Budapest 10. Apr 1 (A.A.) 
Die Unnarischc Telegraphenagentur veröffent­

licht folgenden Bericht 
Gegen Mitcag wu1·dc zweim.11 Luft a 1 arm 

gegebc:i. Juooslawisch-l. Bomber versuchten. die 
Hauptstadt unzufll~gen. konnten aber nicht 
in den Luftraum der Hauptstadt t>indr;ngen. denn 
ungarische Jagdfl:eger und die Flak zw;111g~n ~:e 
:um Abdrehen. 

Griechischer Bericht 
Athen, 11. April ( A A. n. BBC) 

Amtlicher Bericht de. griechischi:n Oberkom­
mandos: 

Stoßtrupp- und Art1llerictätigkcit. A!ls dem 
Ü!lten ist nichts li ·opd re ~u melden, 

D c u t s c h e F 1 i e i; e r haben gestern den 
Pi r ä u s überflogen und magnetische M:nen ab­
geworfen. die gcw:sse Sc h ä d c n verursach t 
haben. 

An der Nord f r o n t wird der griechische 
Widerstand fortgesetzt. 
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Unerwarteter Blitzkrieg 
Newyork, 10. April (A.A.) 

Die Red e Ch u r c h i 11 s wird in den New­
yorker Zeitungen stark hervorgehoben und \-:cl­
fach ausführlich veröffentlicht. 

„N e w v o r k Ti m es" lenkt d ie Aufmerk­
samkeit auf die .Notwendigkeit, d re Schiffe mit 
Kriegsmaterial für England durch d ie USA-Flotte 
geleiten zu lassen. 

„N e w y o r k II e r a 1 d Tri b u n e" betont, 
Churchill habe den Bau \'On Schiffen durch d ie 
USA im gleichen Umfang wie 1!)18 gefordert. 

Die „N e w y o r k Ti 111 es" macht die Leser 
darauf ~1Ufmerks:11n, daß die Schlacht auf dem 
Balkan noch nicht rn Ende -sei und daß sie in 
keiner Weise .den Ausg::ing des Krieges entschei­
de. D:e Bedeutung tler Schlacht im Atlant•k wird 
hervorgehobl'n . 

.Der militl1risd1e Beric.hkrstatter des Blattes 
gibt die unerwartete Schnelligkeit des Blitzkrie­
ges auf dem Balkan zu, betont aber, d ie Nazis 
hfitten noch der ganzen Streitmacht der Briten 
in Griechenland gegen11bcrzutrete11 . 

Kurzmeldungen 
London, ICI. April (A.A.) 

Außenminister Ed c n 11nd Generalstab~chcf 
General D i I 1 s ind nach E n g 1 a n cl zurückge­
kehrt. 

• 
V1chy, ltl. April (A.A.) 

Der Sdinltstcllcr \l:trchel Pr e v o s t ist ge­
storbl•n. Er war .\litg'ied der lr:inzii,;ischcn Ak:t­
dcmie. 

• 
BnisS<'I, 8. April (A A n.Stef.mi) 

Zv.ischcn R c 1 !1 i c n und der So w j e t -
11 n i o n wurde e n H n n cl r 1 s - und Z a h -
1 u :1 11 s l h k o m m ·~ n 1111te1 u icline:. 

• 
BerEn, !l. April (A.A.) 

Von h:ilbamtlicher Seite '' ird mitgeteilt: 
Ocr Aufenthalt .\fatsuokas in 1\\mikau war 

lJcgenstand mehrerer an die \\'ilhelmstraf\e ge­
richteter Fragen. Von deutscher Seite wird die 
,\1c1nung Berlins in die Erklarung zus:unmenge­
faßt, daß der ver 1 ii n g er t e .\ u f e n t h :i 1 t 
.\1atsuukas in .\foskau sicherlich den ja p a -
n i s c h - russisch e n Frage 11 gelle. Da 
Deutschland k l are 13ez i ehungen 
mit der Sowjet u 11 i o n hat, können alle die 
deutsch-russischen Interessen berührenden Fra­
gen in unmittelbarer Füh lungnahme geregelt 
werden. 

• • 
Moskau. 10. April (A.A.) 

Drr japanischr Außrnminister M a t s u ok a 
besichtigte gcstl'rn d ie Automobilfabrik Stalin. 

• 
Mo~kau, 1 o. April ( A.,\.) 

Nach dem Plan von 1 !l-1-1 werden 1.213 Werke 
errichtet und 742 umgcb:iut werden müssen. Ftir 
die i n d u:; t r 1 e 11 e E. n l w i c k 1 u n g des 
Landes sind ~O,fi .\\ i 1 1 i a r cl e n H u b c 1 vorge­
~ehen. 

• 
Moskau. 9. April (A A.n.DNB.) 

Die deutsche Abordnung unter Führung von 
Staatsrat \V o h 1 t <i t. die sich zu \V i r t -
~ c h o f t s v e r h „ n d 1 u n g c n nach T o k 1 o 
begibr. ist heute in Moskau eingetroffen. Die 
Abordnung wil'd ihr.• Reise nach Japan am 
Donnerstag mit dem transsiblri,chcn Erpre() fort­
setzen. 

• 
Berlin. R i\pnl (i\.A.) 

Wie da..o; l>NB mel<lct, griffen brittSche Flug­
zeuge in de1 Nacht von ,\fontag a 1f D enstag 
das n o r d <l e u t s c h c K [ist en ge b ie t an . 
Die durch Bombenwura m einer größeren Stadt 
herrnrgerufcnen Brände konnten rasch gelöscht 
~nclen. Militärische oder weh rwirtschaf:Fc11e 
Ziele wurden nicht getroffen. 

---------------1~ Aachener 
und 

Münchener 
f euer-Versicherungs-Ges. 

Direktion fiir die Türkei: 
• D1·. Hans \Veidemann 

Ahen Münih Han, Gafota 

Küre'kc;iler Nr. 21. Postfach 1230 
T elefon 40437. 

Kostenfreie Beratung und Auskunft 

-
Kleine Anzeigen 

..... 
' Türkischen und französischen 

Spracliun'terricht erteilt Spcachlehrer, 
Anfragen unter 6291 an die Geschäfts.. 
stelle dieses Blattes. ( 6291) 

Istanbul, Freitag, 11. April 1941 

Ruhige Lage 
im Irak 
Bagdad. 10. April (A.A. ) 

Ofi teilt mit: 
Raschid Ali Kaylani hat einen ober­

sten Verteidigw1g-srat gebildet, der end­
gültig aus 6 höheren Offizi'€lren un.d 2 
Ziviliscen besteht. 

Ali Rasch!d, dess<'n Bc:iehungen mit den 
EngHinder n n cht gljr.zrnd 5ind, w,tr bekanntlich 
Anfang 1941 Minlste1·pr.isidcnc und wurde En­
dt' clcs Monats Janu.ir von dem Prinzregenten 
Abdu!l.1h, dem Bruder dt's Ktinins Gha::!, rnt­
f, rnt. Ali R.:iscli .! wurd<' dann d.un:h Taha Pa­
~cha l'rsl'lzt, J , r l>cssnc fk·i: id111ngen mit ai•n 
britlsclil'n l:khörJw untt>rhi~lt. N:ich dem neuen 
S1aatsstretch hat jN:t Ali R,1sd1id d!c !\fa-:ht 
libcrnommen. 

Der Rat. den Ali Raschid jetzt gebÜ· 
dct hat, wird jetzt sofort versuchen, das 
Parl:iment zusnmmentreten zu lassen, um 
cinl'.'n ncmtn Prinzregenten zu bes•im­
men und einen Regentschaftsrat ein-zu­
srtun. Um den Regentschaftsrat seines 
dynnstisohcn Ch;irakters nicht zu ent­
kleiden , .suc.hc mnn gego1wdrtigen ein 
Mitglied der Familie der lfoschemiten. 
das dnr„1n teilnehmen soll. 

Die Lage im Irak .bleibt ruh•g. Rasc:hid 
Ali Kaylani scheint die Lage zu ibeherr­
schen. Es scheimt auch. daß General 
Emin Zeki. ck.r Urheber des Staatsstrei, 
ches gegen Gl'.'neral Taha Pascha, mit 
seinem Appell an Raschid Ali den na, 
tionalistischen Charakter seiner Politik 
betonen und seiner Ro0gierung eine mög­
lichst feste Grundlage ge-ben wolke. 

Raschi.d Ali . der das V ·ertrauen der 
Armee hat, ist Anhänger der arabische.n 
Union. Nach den h~:tzten Erklärungen 
wird Raschid Ali deon internationalen 
Verpflic.hcungen . di·ei der lrak unter-
zeidhnet hat. treu bleiben. 

• 
Beirut, 10. April (A.A. tL Ofl) 

Aus Bagdad wird gemeldet, daß Ru h e und 
S i c h er h e i t im ganzen Land herrschen. Kein 
Ereignis hat die Ruhe gestört. Das Land beging 
heute den Geburtstag des Propheten in der her­
gebrachten Weise. 

Nach einem amtlichen Bericht wird das Par­
lament morgen zur W a h 1 des n e u e n Pr 1 n z. 
r e g e n t e n zusammentreten. 

• 
.Bagdad. 10. April (A.A.) 

Der Prinaegent Emir Ab du l l.a h hat das 
La n d \'er 1 a s s c n. Die Kammer und das Se­
nat werden heute zusammentreten, um den 
neue n Pr in z r e gen t e n zu bestimmen. 

* 
London, 10. April (A.A.) 

Auf eine !-'rage iiber die La g e i m 1 r a k, 
antwortete Altlee. jedesmal, wenn <lie irakische 
Armee sich in das Leben <les Landes einge­
mischt habe, habe d:e Regierung die unglück­
lichen Ergebnisse die5es Einschreitens festge­
stellt. Die Regierung bedauere die Umstände, 
die zur gegenwärtigen Lage ITT! Irak geführt ha· 
ben, und die sie als gäntlich n i c h t v e r f a s -
s u n g s m ä ß l g betrachte. Die durch den eng• 
lisch-irakischen Vertrag vorgesehenen Rechte 
und Verpflichtungen werden durch die letzten 
Entwicklungen nicht berührt und die Regierung 
sei entschlossen, d i e ,.,, o 11 ständige Ein -
h a 1 t u n g d es V e r t r a g e s z u s i c h e r n. 

Hemden und Pyjamas 
in großer Auswahl 
fertig und nach Maß 
zu günstigen Preisen 

bei 

Batista del U>nte 
Beyo~lu, Tunnel, Sofyah Sok. 20 

Ecke Curnal Sokak. 

f{irchen und Vere ine 
• i/. Q ...... .-...J 

Deutscher Evangelischer 

Gottesdienst 

Am Preit.ig, dl'n 11 . April, am Karfreitag, 
nachmittag um 17,30 Uhr Gottesdienst. Im An· 
schlug d,uan clie Feier da lkichte und dl's Hel· 
ligen Abendmahls. 

Am Sonntag. den 13. April, dem 0 s t e r • 
~ o n n t a g. vormittags um 10,30 Uhr, Fe:;tgoctt>ll' 
dienst mit anschlicße:M:ler Peter dl'T Beichte wid 
des Heiligen Abendmahls. 

Die Gemeinde wird zu die~en Gottesdlmsten 
hn:lichst eingeladen. 

Am Ostersonntag nachmittag 0 s t ~ r f e 1 t r 
fiir die lm·ufstätigen Fra u e n und jung~ 

M ä d c h e n Im Pfarrhaus. Schwestu Margare•he 
lädt herzlich dazu ein. 

K i r c h e St. Ge o r g, Ga 1 a t a 

Am K a r f r e i t a g Beg1m der Zel'l?monien 
um 9 Uhr, um 15 Uhr Kreuzweg und um 18,30 
Uhr Fastenpredigt. 

Am K a r s a m s t a g um 8 Uhr Beginn der 
Zeremonien, anschließend Hochamt. 

Am 0 s t er sonnt a g um 7,30, 8 Uhr stille 
heilige Messen, um 9 Uhr feierl1ches Hochamc 
und um 10,10 Uhr auch stille heilige M~sr. 
abe:ids um 18.30 Uhr fercrlicher Sf'9en. 

D e u t s c h e •k a t 1h o 1 i s c h e 
Seelsorge in Istanbul 

Karfreitag, den 11. April, abends um 6,30 Uhr 
in &ulkt Georg Fastenpredigt mic Segensandacbt. 
Thema: Der Sieger von Golgatha. 

Ostersonntag, den 13. April um 8,'30 Uhr in 
der He1"%·Jesu-Kapelle von Sankt Marien-Drape' 
rls (BeyOl)lu) deutsche Singmesse mit Ansprache. 
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